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v c ) t c r  !
M "de geht ein J a h r  zur R uh . Einst mit tm ,i»nx 

Hoffnungen in lautem  J u b e l  begrüßt. beschließt es nun  
still seinen Lauf. D ie hastende W elt ist seiner schier 
überdrüssig gew orden. T e iln ah m slo s  sieht sie fe n n 
Ende entgegen. Alle Gedanken fliegen dem

den dah insch ieden  ! Im m e r  w ieder blickt m an mit sicht, 
barer U ngeduld au f d.e U hr. I s t es bald so w e i t?
. s c h la g t es dröhnend  vom T u r m : bum . bum
b u m ! Z w ö lf m al . . . U nd n un  bricht ein T rube l los 
wie m an ihn n u r  einm al im J a h r e  e r le b t: am  S i l '
oekterabend D .e ganze S ta d t  scheint sich zu einem ein­
zigen Q cm dtigen S chrei vereinigt zu h a b e n : B o a s  E n ­
t r a d a s ! P ro sit R e u ,a h r ! E s  d röhn t in den S traß e n , 
W allt über die Dächer, hallt an  den M au e rn  w ider 
Rate en knattern, K nallbom ben krachen mit dumpfem 
Getose D ie S ire n e n  nehm en den S ilb e rto n  der Glocken 
auf und geben ihn  weiter, von Fabrik zu Fabrik, von 
Lokomotive zu Lokomotive. U nd die Menschen jubelns 
einander e n tg e g e n : P ro sit N e u ja h r ! P ro sit N e u ja h r !

V on  N ord  un d  S u d , von S ta d t  und  L and klingt 
e s : P ro sit N e u ja h r ! Glückseliges neues J a h r ! Und 
wenn der L ärm  sich beruhig t hat, d ann  hallt der Sc» 
genswunsch noch lange in Nacht und Dunkel hinein. 
(Er rauscht in den W ä ld e rn , schwebt au f den F lügeln  
des W indes  leis flüsternd über schlafende C am pos, und 
m urm elnde W ellen tragen  ihn  von O rt zu O rt. V om  
Lichterglanz strahlende P a lä ste  und verträum te H ütten I 
in stillen U rw aldspikaden g rüß t der Segensw unsch. I

H offnungsvolle J u g e n d  findet er, die mit glühroten   ̂
W angen  dem O rakel lauscht, a ls  ob dem schäumenden 
P okal die Z auberkraft innew ohne, geheime Wünsche 
zu verkörpern'; daneben  die abgeklärte R uhe des rei­
feren A lters, die sich am  vollen G la s  gütlich tu t und 
zugleich d as  F azit des vergangenen J a h r e s  zieht und 
das P rognostikon für d as  künftige stellt, zielbewußt und 
tatkräftig. Gesprächig w erden die Alten im S ilb e rh a a r , 
die so gerne kopfschüttelnd Vergleiche ziehen zwischen 
dem. w a s  gewesen, und  dem, w as  ist, und  doch bereit­
willig Nutzen ziehen a u s  den getadelten N euerungen, 
die ihren  L ebensabend in manchem erheitern und  ver­
schönern.

G erunzelte S tirn e n  findet er, die selbst der Z au b er 
der S tim m u n g  nicht zu glätten verm ag, die u n s  gelehrt 
vordozieren, daß der J a h re s a n fa n g  just um  diese J a h ­
reszeit ungerechtfertigt fei. D ie älteren  R öm er h ä t­
ten ein J a h r  von 10 M o n aten  gehabt und  dessen B e ­
ginn auf den 1. M ärz  a ls  den Zeitpunkt der erwachen­
den N a tu r  g e le g t; die alten Is rae liten  hätten den J a h ­
resanfang  M itte S ep tem ber, in der Zeit der E rn te, ge­
feiert ; n u r w ir hätten die S itte  der jüngeren  R öm er 
adoptiert, das J a h r  am  1. J a n u a r  zu beginnen, an  
welchem T age die neuen K onsuln dam als  ihr A m t a n ­
tra ten  und sich mit reichen Neujahrsgeschenken huldigen 
ließen. V on  da sei auch die lächerliche Unsitte des B e ­
schenktwerdens und  Glückwünschens auf u n s  gekommen 
und  habe eine solche A usdehnung  angenom m en, daß 
eigentlich eine gew altsam e Beschränkung vonnöten  sei.

D a  schallt lachender S tim m enchor a n s  O h r und 
b ring t den P ed a n te n  zum S chw eigen. Ueberlaffen w ir 
ihn seinen grübelnden G edanken und gönnen  w ir dem 
nordischen W in te r und  südlichen S o m m e r den schonen 
Festtag, der hier w ie dort, unab h än g ig  von dem H in ­
terg ründe der N a tu r, d as  Herz w arm  und froh macht.

Ts; ic « i..nUr bcm Glücklichen und H offnungsfrohen. 
m .-!» i  bc5 Schicksals fühlen vielleicht ihr Ge-
1 - Ä .? ?  druckender, w enn sie auf die langen J a h re
zurückblicken, da sie seufzend von einem N eujahrstag  
zum andern  gehofft haben, die Last, die sie mühsam 
schleppen müssen, möge leichter werden, der Schmerz 
sanfter, die Zukunft ruhiger. An wieviel ungewollter 
Einsamkeit mag auch diesm al wieder die Silvestersreude 
ooruberraufchen, an  wieviel enttäuschter Liebe, an  wie- 
tüfi-tt nnd A rm ut, an  wieviel verwehten Luft­
schlössern. an  wieviel G ram  und V erzw eiflung !

Aber der Schöpfer hat dem K ummer und Leid im 
Menschenherzen einen G efährten zugesellt, der doch im- 
w er wieder über das T rübe und B ittere hinauswächst; 
die H o ffn u n g ! D ie mit den F reuden der Erde abge- 
schlossen haben, blicken nach innen und lassen sich von 
ben Neujahrsglocken frohe Zuversicht ins Herz läuten. 
D ie noch am  Leben hängen, klammern sich an  den 
S tro h h a lm , der ihnen sich bietet, um das Leid ver­
gessen zu können. N u r die sind ganz elend, die in T rü b ­
sal und K üm m ernis das Dichterwort nicht verstehen 
k ö n n en : Und beschließt er im Tode den m üden Lauf

Noch am  G rabe pflanzt er die H offnung auf !

3 m  asiotiidirn Sriuiiifl.
_ D er Reisende, der die etw a 5 0 0  0 0 0  E inw ohner 

zählende S ta d t  Sutschou in der chinesischen P ro v in z  
K iangfti am  S ee  S a ih u  und dem Kaiserkanal besucht 
—  von dem Chinesen w ird sie a ls  „irdisches P a ra d ie s "  
gepriesen — w ähn t sich in ein verkleidetes Venedig 
versetzt. „ M a n  hat den Eindruck", so schreibt ein Bericht 
erstattet der „ T r ib u n a " , „a ls  habe sich die K önigin 
der A dria  für ein großes Kostümfest in M an d a rin en ­
gew änder gehüllt.' Brücken überspannen die K anäle 
die H äuserm auern  umspielt das plätschernde Waffer, 
ja  selbst der R ia lto  und der C anale G rande fehlen in 
dem B ild  so w enig wie die G ondolieri.

D ie Aehnlichkeit ist so verblüffend, daß die C hine­
sen, die nach I ta lie n  kommen, Venedig das europäische 
Sutschou nennen. D a s  ist ganz richtig. D ie O rientalen  

, sehen das A bendland mit demselben Recht vom S tan d - 
punkt des M orgen landes an, wie w ir den O rient vom 
Westen au s  betrachten, und deshalb wollen die Chine­
sen auch bei aller Anerkennung der künstlerischen Ueber- 
legenheit und  der bevorzugten Lage der P e rle  der 
L agunen ihrem, dem asiatischen Venedig den V orrang  
gew ahrt wissen.

W enn  das charakteristische M erkmal V enedigs der 
L anale  G rande ist, so gilt das für den K anal von 
Sutschou noch in erhöhtem M aß , sowohl w as sein A l­
ter a ls  auch w as  seine Länge angeht. A ls die B evö l­
kerung des italienischen Festlandes auf der Flucht vor 
A ttila die In se ln  der L agunen noch nicht erreicht und 
zur S ied lu n g  umgeschaffen hatte, diente bereits der 
große K an a l Asiens dem Verkehr. (Et; ist ohne Zweifel 
die längste künstliche Wasserstraße, die es in der W elt 
gibt. E r führt von Hangtschou nach T ien ts in ; er ist 
rund  150 0  Kilometer lang und bildet seit J a h r h u n ­
derten den einzigen Verkehrsweg für den H andel zwi­
schen N ord- und Südchina . E r ist für Sutschou d as­
selbe, w as  der C anale G rande für Venedig is t: in ihn 
m ünden die kleinen Seitenkanäle, und von diesen w ie­
der zweigen, genau wie in Venedig, die kleinen F luß-

läufe ab, w enn diese auch in geringerer Z ah l vorhan I an  der Längsseite des S eg le rs  an. W ir betraten das 
den sind als  in der Lagunenstadt. | Vorderdeck des Schiffes, den H auptaufenthaltp lah  fü r

A ber eine andere Eigentümlichkeit macht Sutschou  ̂ die Herren Offiziere. Höchst einfache, aber bequeme Cie- 
noch venezianischer; die G ondolieri nämlich. Auch die ; gcstühle w urden bereit gestellt. B ei einem köstlichen 
chinesischen B ootsführer haben die Gew ohnheit, ihre , Glase deutschen B ie rs, bei einer guten brasilianischen 
Fahrzeuge mit einem einzigen, sehr breiten Schaufelen- Z igarre  w urden die ersten Gedanken ausgetauscht, die
der durch die K anäle zu steuern, und an  Geschicklich 
keil, Zusammenstöße zu vermeiden und mit fabelhafter 
Schnelligkeit das B oo t durch die enge F ah rrinne  zu 
treiben, stehen die chinesischen B ootsführer hinter 
ihren venezianischen Kollegen wahrlich nicht zurück.

D a  Sutschou nun  einm al mit dem N am en des 
„asiatischen V enedig" behaftet ist, so sind die Reifenden 
bemüht, auch im einzelnen Aehnlichkeiten zu entdecken. 
S o  w ird  der „T ach 'iao", die große Brücke, die als 
älteste aller Brücken den H auptkanal überspannt, ohne 
w eiteres mit der Rialto-Brücke verglichen. I n  der N ähe 
des Kaiserkanals von Sutschou steht ein uralter T u rm , 
der eine Z eitlang zur Ueberwachung des Kanalverkehrs 
diente, und der deshalb von den Chinesen noch heute 
der „W acht-T urm " genannt w ird. D ie F rem den haben 
in dem merkwürdigen B em ühen, um jeden P re is  
Aehnlichkeiten mit Venedig festzustellen, sogar nicht ge­
zögert, diesen W achtturm  mit —  dem C am panile am 
M arkusplatz zu vergleichen, obw ohl viel P han tasie  und 
guter W ille dazu gehört, ein in chinesischem S til  aus­
geführtes B auw erk dem C am panile an  die S eite  zu 
stellen, der schon durch die Poesie der Umgebung eine 
A usnahm estellung genießt, w as  an  sich jeden Vergleich 
hinfällig erscheinen läßt.

A u f deutschem B o d en .
P a u l i n o  F r e i .  —  S .  Francisco.

D raußen  im Hasen von S .  Francisco liegt ein stol­
zer D reim aster: das Schulschiff: „G roßherzogin E lisa­
beth". W a s  sollte m an sich nu r unter einem S chu l­
schiffe vorstellen ? D er stets liebensw ürdige Agent von 
der H am burg  S ü d , H err T ruppe l.Ierbo t sich, mich mit 
der „G roßherzogin Elisabeth" bekannt zu machen. E r 
lud mich zu einem Besuche auf dem Schulschiff ein.

Punk t 10 Uhr vorm ittags langte ein B oo t an  der 
Hafentreppe an. Acht prächtige deutsche J u n g e n s  führ­
ten die R uder, alles ging militärisch stramm ; c ia lt 
w aren  die K om m andos, eiaft die A usführung  dersel­
ben. Einem  alten S o ld a ten  hätte das Herz im Leibe 
lachen müssen. Ich  aber dachte m i r : „E in  solches Volk 
sollt' untergehen ? D a s  möcht’ ich sehen !" W ir stei­
gen ein.

I n  meiner B egleitung fuhr der K om m andant des 
Schulschiffes, sowie Herr C orröa , der Schw iegervater 
des bereits erw ähnten  Agenten der H. S .  D . G., ein 
reiner B rasilianer, der sich doch mit w ahrer G ew and t­
heit in der deutschen S prache austenn t, und noch weit 
bester und sicherer in deutsches Wesen, in deutsche D en ­
kungsart eingedrungen ist. D er K om m andant der G roß ­
herzogin Elisabeth ist der T ypus eines Offiziers. Es 
berührte ungem ein angenehm , eine gewisse Leutseligkeit 
auch seinen Leuten gegenüber feststellen zu können, die 
ihn in der zw anglosen U nterhaltung mit uns  geradezu 
gew innend erscheinen ließ. Dieselbe W ahrnehm ung 
machten w ir auch bald darau f an  B ord  des S chu l­
schiffes bei den H erren Offizieren. E iner liebensw ürdi­
ger a ls  der andere. —

Nach etw a einviertclftünbigcr F ah rt legte das B o o t

ersten Beobachtungen gemacht. D a s  Gespräch drehte sich 
um Krieg und Frieden. I m  M ittelpunkte stand die a u s ­
gesprochene Ueberzeugung, daß Deutschland über kurz 
oder laug seinen P latz unter den N ationen schon w ie­
der einnehmen werde. E s gilt vor allem, dem A u s­
lande die V orurteile zu benehmen, ihm den D eu t­
schen mehr bekannt zu machen. Alle W elt soll misten, 
daß der Deutsche als  solcher ein strebsamer Charakter, 
ein guter Mensch ist. Diese Auffassung schien in la u ­
niger Weise auch ein kleiner W aschbär zu vertreten, den 
die Offiziere erst vor w enigen S tu n d en  von einem 
B ü rg er S ã o  Franciscos zum Geschenk erhalten. D a s  
possierliche Tierchen spazierte zutraulich umher, bald 
näherte es sich zw anglos diesem oder jenem der B e­
satzung, machte sich viel um die Person  des K om m an­
danten zu schaffen, bis es endlich über ein B ie rg las  
herfiel, um mit Hochgenuß das unübertreffliche deutsche 
G ebräu  hineinzuschlürfen. Nebenbei gesagt, bem üht sich 
die M annschaft auch, ein kleines G ürteltier mit w ahrer 
Mütterlichkett aufzuziehen. W ieder solch ein Kapitelchen 
zum deutschen Berserker- und B a rb a re n tu m !

B evor w ir einen R undgang  durch das Schiff a n ­
traten , hatte der K om m andant die Liebenswürdigkeit, 
un s  mit dem Zwecke und den Eigentümlichkeiten der 
Schulschiffe bekannt zu machen. V or dem Kriege, so 
führte er aus, besahen w ir drei Schiffe vom T ypus 
der „G roßherzogin Elisabdth". S ie  w aren  alle E igen­
tum des Schulschiff-Vereins, B rem en, vom Großherzog 
von O ldenburg  ins Leben gerufen. D ie Fahrzeuge 
dieser Klaffe dienen nu r zur A usbildung von Offizie­
ren der H andelsflotte und zw ar aller deutschen großen 
Gesellschaften. N u r Segelschiffe w erden verw andt. A u ­
genblicklich ist die „G roßherzogin von O ldenburg" das 
einzige Schiff seiner Art. A ls das älteste der erw ähnten 
drei, w urde es von den Siegerstaaten Deutschland be­
lasten. D ie „G roßherzogin Elisabeth" fährt augenblick­
lich auf Kosten der H am burg  S ü d . D a s  Schiff m ag 
etw as über 100 m  lang  und vielleicht 1 0 — 12 m  breit 
sein. D ie drei mächtigen M asten führen riesige Segel, 
in 20  Klaffen eingeteilt, die dem Schiffe b e i : ,flar zur 
F a h r t ' einen w ahrhaft romantisch schonen Anblick ver­
leihen. D er einzig vorhandene P etro leum m otor dient 
nu r zur Beleuchtung des Schiffes. A ußerdem  befindet 
sich noch eine Kestelanlage im Vorderschiff für D am pf­
heizung. D ie beiden mächtigen Anker w erden mit W in ­
den, H andbetrieb, hoch- und niedergelassen.

M achen w ir den R unb g an g  durch das Schiff. D er 
K om m andant führt u n s  zunächst in seine W ohnräum e, 
vorn am  B ug . E in  prächtiger S a lo n . I n  Hufeisenform 
die Polsterung, Sitze für etw a 10  Personen. D azu 
kommen Sessel und eine Reihe geschmackvoller M öbel­
stücke. Ueber dem S o fa  p rang t das B ild  der „G roß ­
herzogin E lisabeth", der P a tin  des Schiffes. W eiterhin 
zieren die W ände die B ilder H indenburgs, des G roß ­
herzogs von O ldenburg , sowie D arstellungen von Schif­
fen verschiedener Klaffen.

W ir treten in das Arbeitszimmer und die W o h n ­
zimmer des K om m andanten  ein. Schreibtisch und B ü ­
cherschrank sind bekannte D inge. M it S to lz  hebt der 
kalte Offizier das B ild  seines Kindes und der G attin  
vom Schrcibtischauffatz. „W ie oft mag denn das herzig,
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A ls beide ihr w artendes A uto erreicht hatten, sagte 

der M a jo r ärgerlich :
„N u n  erklären S ie  m ir um 's Himm els willen, w a r­

um w ir so viel Zeit bei der alten P erson  verlieren

$rr wú oirê irrn Siinfrl.
K rim in a lro m an  von E r i c h  E b e n s t e i n .

S o llt) erschien.
„S a llt) , ich laste m einen S o h n  einen Augenblick zu m u ß te n ? E s  w a r  doch gleich nach den ersten Erklä-

fchüttelte sogleich den schwarzen W u-
m ir b it te n !"

A ber S a lly  
schelkopf.

„M asta C harlie  n i i  sein zu Hause. M asta C harlie 
schon sein fo rtgegangen vor — " sie zählte an  den 
F in g ern  ab . „e in s  —  zwei —  drei S tu n d en .

M rs . F o jter zuckte bedauernd die Achseln.

rungen  zu sehen, daß für unsere Zwecke hier nichts 
zu erfahren w ar . . ., w as  mich eigentlich f r e u t ! 
D enn  d as  ist nun  im m erhin erwiesen, daß meine 
Tochter nicht hier gewesen sein kann, da A lw ingens 
schon seit zwei M onaten  abwesend sind."

„H alten  S ie  au s  diesem Umstand den B ew eis wirk­
lich für e rb rach t?"  sagte S ila s , sich neben seinem B e ­

im. x gleitcr im A uto zurechtsetzend und das Zeichen zum 
„ Ich  fürchtete es beinahe. D enn  gerade gegen A bend, Losfahren gebend, 

w enn er nicht m ehr bei Tageslicht arbeiten kann, un- £ er M a jo r fuhr auf.
ternim m t m ein S o h n  gewöhnlich einen S paz ie rg an g . crIauben <5 je i . , . Ich  kann wirklich nicht
um sich B ew eg u n g  zu verschaffen. D av o n  kehrt er v e r s t e h e n ,  wie S ie  noch d aran  zweifeln könnten ? !  
meist erst spät w ieder heim 1 E s  ist doch klar . . ."

Hempel erhob ffch, und  der M a jo r  folgte diesem &  - . „5Uar ist nu r, daß I h r e  Tochter nicht bei A lwin-
spiel in  sichtlicher E rleichterung. _ gens gewesen sein kann, da diese seit Septem ber ver-

„ Ich  danke I h n e n  auf d as  w ärmste für I h r  autzer- ^  ^  fjc kann doch ganz gut bei Fosters ge«
ordentlich freundliches Entgegenkom men gnädige F ra u  ...
sagte der Detektiv. „ D a rf  ich n un  noch mit  ̂ er g ü ­
tigen E r la u b n is  ein p a a r  F ra g e n  an  I h r  D ienstper­
sonal ste llen? Vielleicht ha t da  jem and . . .

und  soviel S ie  wollen, H err

B ei wildfremden Leuten ?"
„ S ie  vergessen den Zettel, den S ic  selbst gefunden 

haben. D a rin  w urde F ra u  Holzm ann doch von einem 
heimlichen F reund  in die V illa Lotos eingeladen.

B ew egung setzten. S p ä te r  erfuhren w ir, daß das F e n ­
ster rechts zu der Studierstube D r. Fosters gehört, 
der aber das H aus, wie m an u n s  sagte, bereits meh­
rere S tu n d en  früher verlassen habe."

„ J a ,  es ist w ah r . . ., jetzt, wo S ie  es sagen, fällt 
es mir auf."

„U nd das andere — das Fenster links? S ie  hat­
ten doch auch den Eindruck, daß der d a ra u s  fallende 
Schein au f ein dahinter liegendes, sehr hell erleuchte­
tes Z im m er schließen lie ß ? '

„U n b ed in g t! E s müssen nach meiner Schätzung 
5 — 6 elektrische Lichter angedreht gewesen sein."

„ S o  vermutete ich auch. Aber dann, a ls  m an uns 
in dasselbe Gemach eintreten ließ, brannte eine ein­
zige Lampe unter einem dichten Seidenschirm. H alten 

I S ie  es für möglich, daß dieses später den R au m  fül- 
I lende Dämmerlicht draußen einen hellen Schein ver­

breiten konnte?"
I „G anz ausgeschlossen! M a n  muß vor unserem (Ein» 
I tritt mehrere Lichter ausgedreht und das einzige noch 

helle durch den Schirm  abgeblendet h a b e n !"
„ S o  ist es bestimmt geschehen. N u r daß m an sonst 

gerade das Umgekehrte tut. M a n  liest, schreibt oder 
| arbeitet, w enn m an allein ist, bei einem Licht, erhellt 
i aber den R aun t, w enn m an Besuch bekommt. I n  u n ­

serem F all aber hat m an gerade das Gegenteil getan : 
M an  verdunkelte den R aum , ehe m an uns  em pfing!"

ftra a e n  S ie  w en und  |ootei o ic  ivuut,., yeuniicyen tfrcim o IN v i r  y i u u  I w i o s  emgeiaocn.
läsro tter, n u r  fürchte ich auch da. daß  S ie  enttäuscht egzarum konnte dieser .F reund nicht D r. Fester sein " 9lbcr m arum  bas ?

l e i n ^  w e r d e n "  " d è n ^ u n s e r  ganzes D ienstpersonal besteht unb dieser der M ö rd e r? Alles, w as w ir soeben ge- 
' ' x», xi» nrnfipn hört und gesehen haben, bestätigt doch nu r diese nahe­

liegende A n n a h m e !"
D er M a jo r sah seinen Begleiter an, a ls  zweifle er 

an  besten V erstand. Aber S i la s  schüttelte lächelnd den 
Kops.

„N ein, nein. Ich bin nicht übergeschnappt, Herr 
M a jo r!  A ber sagen S ie  —  ist Ih n e n  selbst denn 
g ar nichts aufgefallen w ährend unseres Besuches in 
der V illa L o to s ? “

„ M i r ? N e in ! W a s  sollte mir denn ausgefallen 
se in ?"

„Denken S ie  einmal nach : A ls w ir uns der Villa 
näherten, sahen w ir da nicht zwei erleuchtete Fenster, 
a u s  denen trotz herabgelassener V orhänge heller Licht-

au s  S a llt)  und  einem jungen Knecht der die 
A rbeiten verrichtet, und  dieser ist lejber t a u b f h m  
S allt) " w and te  sie sich an  die noch an  der T u r  sie

à - - S â

-ein grinsendes „3ch n «  Misten.
Tem pel bedankte sich ^ b e r  Unb*  e n t - ; schein j i c l ? “

m al für ihre „große 
schuldigte sich und  seinen 
rung , die m an  gemacht have 
von dem M a jo r  gefolgt.

lensrouroigicii „A llerdings, aber daran  ist doch nichts Auffallendes."
? C0lbann  entfernte er sich, > ..D a ran  nicht. Aber w ir sahen, ^ d a ß ^  iin, Fenster

rechts da» Licht erlosch, als  w ir den Türklopfer In

„Ich  kann es mir nu r auf eine A rt erk lären : M an  
' wollte es uns  unmöglich machen, diese M rs. Foster 
! genauer sehen und beobachten zu können, und darau s  

ergibt sich als  logischer Schluß, daß sie etw as zu ver­
bergen h a t !"

| „A llerdings muß m an dies glauben, . . . aber, w as  
kann es se in ? Eitelkeit? Diese Französinnen sind meist 
eitel, indes w ar sie doch schon alt . . ."

„G erade das bezweifle ich, ebenso, daß sie F ranzö ­
sin oder amerikanische S taa tsb ü rg e rin  ist !

„W ie —  S ie  halten sie nicht für a l t ? H aben S ie  
ihr darum  Schmeicheleien gesagt? “

„Nicht darum . S o n d e rn  weil ich sie erst länger re­
den hören und ihr dann zu verstehen geben wollte, 
daß ich nicht so auf den Kops gefallen bin, wie sie 
w ohl annahm . Aber sie ist sehr gerieben —  sie fiel 
keinen Augenblick au s  der Rolle, w as  auf Uebung 
schließen läßt. Trotzdem bin ich meiner Sache ganz 
sicher; A ugen, Bew egungen und Stim m e sind die

einer jungen P erson , das andere ist geschickte jlhea«  
termache, deren Zweck ich noch nicht durchschaue."

„U nd w arum  glauben S ie , daß sie keine Französin 
is t? “

„W aru m  glauben S ie , daß ich just den N am en 
.© lasro tter' w ä h lte ?"  fragte S i la s  mit feinem Lächeln 
dagegen.

„N un  ? “
„ S ie  erraten es nicht? D an n  w ill ich anders fra ­

g e n : G lauben S ic , daß eine Französin gleich auf das 
erstemal gerade diesen N am en nachsprechen k an n ? Ich  
nicht! S ie  hat es ohne Schwierigkeit m ehrm als ge­
tan  und sogar mit der richtigen deutschen B etonung. 
Und weil sie dies so leicht konnte und uns  erklären 
ließ, daß sie nicht deutsch könne, so halte ich sie justa­
ment gerade für eine Deutsche!" „

„U nd w arum  nicht für eine A m erikanerin? '
„ Ich  kann es nicht genau erklären, habe es mehr 

im Gefühl. Amerikanerinnen sind nicht so geschmeidig 
im Wesen, sondern mehr bestimmt und selbstbewußt. 
I n d e s  glaube ich gern, daß sie drüben w ar —  viel- 
leicht sogar längere Zeit, auch die N egerin spricht d a ­
fü r.“

„Schade, daß w ir den S o h n  nicht zu Gesicht be­
kamen !"

„Ich  dachte mir gleich, als  sie von ihm zu reden 
begann, daß er sich keinesfalls blicken lasten werde 
und sicher schwerwiegende G ründe dafür hat. M an  
w ählt sich nicht umsonst eine so abgelegene V illa und 
einen Taubstum m en als  D iener. Natürlich sind die 
.wissenschaftlichen S tu d ie n ' nu r Schw indel —  die hätte 
der gute M an n  doch auch irgendwo in Amerika be­
treiben können! Noch etw as fiel m ir auf, und das 
w ar eigentlich ein bumm er Schachzug von M rs . F o ste r: 
D aß  sie noch nie etw as von S p iritism u s  gehört ha­
ben w o llte !"

„D a s  schien auch mir fast ung laub lich ! Heute, wo 
so viel darüber gesprochen und geschrieben w ird, ist 
es ja kaum denkbar, daß çin Mensch noch nie davon 
gehört h ä t te !"

„ S ic h e r! Eben weil sie noch nie etw as davon ge­
hört haben will, w ird sie um so vertrauter mit der 
Sache sein. D a  sich aber Spiritisten erfahrungsgem äß 
auch viel mit Hypnose befassen, so wollte F ra u  Foster 
die Unwissende spielen. G erade dadurch aber hat sie 
m ir verraten, daß sie über den w ahren  Zweck unseres 
Besuches nicht so unorientiert ist, als  sie sich stellte."

(Fortsetzung folgt.)



Der Kompaß
aurttu& a, den 31. Dezember 192(5.

pausbäckige Dingchen da am Tage fragen: M ama,
kommt der P a p a  denn noch nicht bald heim ?" sage 
ich so dahin. Der prächtige Vertreter eines Seebären- 
geschlechtes schaut mich nur groß an und versucht zu 
lächeln. Die Wohnräumc, einschließlich Badcstube des 
Kommandanten, unterscheiden sich wenig von den Kam­
mern der größeren Pasiagierdampfcr. Ebenso sind die 
Räumlichkeiten für die Herren Offiziere, Wohn- und 
Eßzimmer, ausgestattet. Originell nehmen sich die Unter- 
kunftsräume der Mannschaften aus. Die älteren, etwa 
sieben an der Zahl, haben getrennte Schlaf-, Wohn- 
und Eßräume. Die 180 Zöglinge jedoch haben einen 
Raum, der alle Vorzüge der eben genannten in sich 
vereinigt. Die Schränke laufen in vierfacher Flucht an 
den Wänden h in ; tiefe Löcher, welche unter eiserner 
T ür und gleichem Verschluß alle Kostbarkeiten eines 
Schulschiffzöglings bergen. Die Oelzeugausrüstung. so- 
wie die Hängematten sind in besonderen Räumen un­
tergebracht.

Heißt es nun Wohn-, Eß- und Unterrichtsrauin her­
vorzuzaubern. so holen sechs dienstbare Geister auf Kom- 
mando auch schon den Tisch, die Bänke von der Decke 
herab. Letztere liegen zusammengeklappt auf der Tisch­
platte. Ebenso verschwinden diese Möbelstücke wieder, 
die an Derbheit und Haltbarkeit nichts zu wünschen 
übrig lassen, um den Hängematten des Schlafraumcs 
Raum zu geben. D as Ganze ist höchst praktisch und 
sicher mit D. R. G. M . ausgestattet. Derartige Einrich­
tungen machen Wolkenkratzer überflüssig und müssen 
wie Rattengift im Küchenkeller auf die Schrecken der 
W ohnungsnot einwirken.

W ir durchschreiten die weiteren Räume. Hier ringt 
uns die peinliche Sauberkeit in Küche, Bäckerei und 
Vorratsräumen, dort die Apotheke, das kleine Lazarett 
Worte der Anerkennung und Verwunderung ab. Alles 
in allem: M an kann es kaum begreifen, wie O rdnungs­
sinn, wie Disziplin, auf relativ wohl beengtem Raume, 
an 200 Menschen die schönsten Auswirkungsmöglichkciten 
für Körper und Geist bieten kann.

Roch wäre ein Wörtchen von dem Leben u. Treiben 
an Bord zu sagen. Der Grundton is t: Regsamkeit, A r­
beit. Keine Hand ist da in müßiger Ruhe. Die Herren 
Offiziere geben ihre Unterweisungen. W ährend zwanzig 
M ann Uebungen in der Blaskapelle anstellen, unser 
O hr und Herz erfreuen mit dem Vortrage echt deut­
scher Weihnachtsklänge oder eines frischen deutschen 
Marsches, sind fünfzig am Schrubben, weitere zwanzig 
am Putzen, erhalten weitere fünfzig Unterricht im S i ­
gnalisieren mit Flaggen. Ein Wogen von Arbeitskraft 
allerorts. Selbst über uns im Tauwerk sind geschäftige 
Hände in Tätigkeit, und rings an den Bordwänden 
arbeiten die wackeren, zukünftigen Offiziere, die Ober­
sekundaner, um vorläufig gründliche „Weiß"heit noch 
erst ihrem prächtigen Schiffe von außen mitzuteilen. 
Es war dieses die letzte Beobachtung, die ich noch beim 
Verlaßen des stolzen Seglers machte.

„Auf deutschem Boden" w ar ich also. Ich habe mich 
auf ihm heimisch, recht Heimisch gefühlt. Bald wird die 
„Großherzogin Elisabeth ‘ auch wieder die Anker he­
ben, der Heimat entgegeneilen. Fünfzig bis sechzig 
Tage werden sie benötigen, die wackeren deutschen See­
leute. Wohlan denn, die Segel gespannt, die Anker ge­
lichtet, den Kompaß gerichtet! Freunde a d e !

Gott schütze euch. Deutschlands Zukunft, Hoffnung 
und Stotz! Auf Wiedersehen!

Eurityba. Des Neujahrsfestes wegen erscheint die 
nächste Nummer unseres Blattes am Mittwoch, den 5. 
Jan u ar.

— Ein sonderbarer Vorfall ereignete sich am 27. 
ds. in der R ua Ractcliff. W ird da ein die Straße 
postierender 12jähriger Junge namens Lutz Buchak 
von einer fremden Frauensperson angehalten und ge­
beten, ein etwa Ijähriges Knäbchen nebst einem Körb­
chen mit Windeln und Kleidchen in die R ua Aqui- 
daban 29 zu tragen. Lutz nahm willig das zappelnde 
Würmchen in Empfang und machte sich auf den Weg, 
das angegebene Haus aufzusuchen. Er eilte die ganze 
R ua Aquidaban entlang, konnte aber eine Nummer 
29 nicht finden. D a rief er einen Zivilwächter an, 
erzählte dem die Geschichte und brachte in besten Be­
gleitung das Kindchen zur Wache. Dort wartete man 
den ganzen Tag über vergebens auf die Mutter. Es 
wurde Nacht — von der M utter keine Spur. W as 
sollte man mit dem kleinen Schreihals machen? Die 
Polizeiwache war für derartige Überraschungen in 
keiner Weise gerüstet. D a erbarmte sich der kleine Lutz 
und trug Oos Kleine seinen Eltern nach Hause, die 
sich auch bereit erklärten, sich des verlassenen Kindchens, 
vorläufig wenigstens, anzunehmen.

— Aus dem Hause von Antonio Ferreira Alves 
in der Rua Iguassu 166 ist seit 27. ds. die Adop­
tivtochter Carmen Castelho verschwunden. Die Nach­
forschungen nach dem Verbleib des Mädchens sind 
bisher erfolglos geblieben.

— Antonio Walter, der bei Encantilado, Cruz Ma- 
chado, den deutschen Kolonisten J o ã o  Mattke ermor­
dete und ausplünderte und in der Folge aufgegriffen 
wurde, ist nunmehr auf Anordnung des Polizeichefs 
von Cruz Machado nach União da Victoria gebracht 
worden, um dort seiner Verurteilung entgegenzusehen.

— D e u t s c h e r  S c h ü t z e n v e r e i n .  Bei dem am 
2. Weihnachtstage, den 26. Dezember l. J s .,  stattge­
fundenen Medaillen, und Preisschießen gingen folgende 
Schützen als Sieger hervor: 1. Medaille Herr Albert 
Schwert, 2. Medaille Herr Heinrich Neumann, 3. M e­
daille Herr Albert Becker. 1. P reis  Herr Willi Gumz 
2. P reis  Herr M ar Richter. 3. P reis  Herr Albert 
Becker. 4. P reis  Herr Heinrich Neumann. 5. P reis  
Herr Hermann Reinhardt.

— K i n o .  Die Herren I .  Muzillo & Filhos ha­
ben von der bekannten Gesellschaft Zanicotti <fc Cia 
die Kinotheater Central. America und Floriano ge- 
pachtet und sie großen und radikalen Reformen unter­
worfen. Außerdem hat dieselbe Firma Muzillo & Fi- 
Ihos auch den sogenannten Rink, die Rollschuhbahn in 
der R ua Voluntários da P a tria, in ein Kino um- 
bauen lasten; letzteres führt den Namen Cine-Theatro 
Republica. Die vier Vergnügungsstätten werden von 
morgen, den 1. J a n u a r  ab, schon unter der neuen 
Leitung funktionieren. Durch Kontrakte hat sich die 
F irm a die Lieferung erstklassiger Programme, Haupt- 
sächlich deutscher Filme, gesichert. Die Eröffnung mor- 
gen erfolgt mit der Wiedergabe des F ilm s : „Amor de 
Principe.

— D e u t s c h e r  S c h w a b e n k a l e n d e r .  I n  
der Papelaria (Femmerrial von Theodor Locher, Rua

* m3rtlanb

13 de M aio 89, Curityba, ist der Schwabenkalender 
für 1927 eingetroffen. Er enthält eine Reihe guter 
Mitarbeiten aus und über Brasilien und ist auch sonst 
überaus reichhaltig und interessant. Der Kalender be­
sitzt in Brasilien bereits eine große und treue Leser- 
gemeinde und wird auch in diesem Jah re  überall 
gerne willkommen sein. W ir verweisen auf die A n­
zeige in unserem Blatte und danken für die freund­
liche Überreichung eines Besprechungsexemplars. - &  
-«•— U h l c s  K a l e n d e r  und Jahrbuch für Han­
del, Industrie, Landwirtschaft, Haus und Familie in 
Brasilien ist im 21. Jah rgang  für das J a h r  1927 soe­
ben erschienen. Der neue Uhle ist ein stattlicher B and 
von mehr als 300 Seiten, der in W ort und Bild 
gar viel Interessantes und Wichtiges über Brasilien, 
Deutschland und die ganze Welt zu berichten weiß. 
Der Kalender ist gut redigiert, reichhaltig, mit vor­
züglichen Bildern aus dem deutsch-brasilianischen Volks­
leben ausgestattet und verrät das besondere Bestreben, 
neben guter Lektüre zur Unterhaltung und Belehrung 
auch den mancherlei praktischen Interessen seiner Leser- 
schaft Rechnung zu tragen. W ir wünschen dem neuen 
Uhle, der diesmal sogar noch kurz vor Toresschluß im 
alten J a h r  erschienen ist, eine recht fröhliche und er­
folgreiche Wanderfahrt. F ü r die liebenswürdige Z u ­
stellung eines Besprechungsexemplars besten D ank!

' — Auf der R ua Marechal Floriano Peixoto 
es im Abschnitt zwischen der R ua S ilva  Jard im  
der R ua 7 de Setembro zu einem Autounfall, 
einem Billardlokal hielt ans genannter S traße 
Lastauto. Da kam ein Fordwagen heran und fuhr in 
das Lastauto hinein. Der Ford erlitt erhebliche B e­
schädigungen. D as Lastauto litt wenig Schaden ; dage­
gen erlitt die darauf sitzende Gattin des Besitzers 
einen Ohnmachtsanfall. Es heißt, der Führer des Ford­
wagens sei betrunken gewesen.

— Heute nachmittag 2 Uhr werden auf der Di- 
rcctoria Geral da Prefeitura die eingelaufenen Offer­
ten zum B au  des Wasserkraftwerkes und zum Ausbau 
des Telephonnetzcs, ‘zum 3 Uhr die Offerten bezüglich 
der Einrichtung von Pum pen für den Gasolinverkauf 
auf den Straßen geöffnet.

kam
und
Vor

ein

f Unseren geschätzten Leserinnen und Lesern 

wünschen wir

ein glükseliges Ueujahr. á

-V „M ahlte N eu tra litä t un te r allen U mstanden zu wahren
^     wodurch dem Fazen habe ihre B eam ten  angepriesen. ber
beiro ein Schaden von über 20 Contos entstand. E s  ^  » bic| cr f N eu tra litä t gewissenhaft und strich,
Jard im  gehörende Ochsen ab,
deiro ein Schaden von über 2v -----  moiAf*» oteici —
blieb ihm nichts weiter übrig, als gute Miene zum P fl w tragen,
bösen Spiel zu machen, da die Banditen ihm drohten, -nca^ S t  a  b  i  l  i  s  i e r u n g s a n l e i h e. Nachdem be,
beim geringsten Widerstand sich der Frauen zu bemäch- .„ „ liA 'd e r  Londoner Rothschild dem Bundervrä
tigen. die M änner zu töten und des Anwesen m rcus j • ^  Stadilisierungsaktion und die Einlüx
Schutt und Asche zu verwandeln. , j ; *  bcr ncuen W ährung seine guten Dienste angebn!

Der Verkehr auf der Fahrstraße von Rio Branco, | ru fl ,  nunmehr auch Nordamerika
der Endstation der Centralbahn, mit den benachbarten , ten hat, . mQn listen , daß England aus inne
Munizipien wurde unterbunden. I n  Buigue wurde I W ° r t e ^ o ^ „iesteicht nicht in der Lage wä»

Verkehrssicher. Der Bundespräsident Dr. W a­
shington Lutz hat das Gesetz sanktioniert, das zugun­
sten des S traßenbaues und der Straßenunterhaltung 
eine Sondersteuer auf Gasolin, Autos und Zubehör­
teile vorsieht.

Neue Deutsche Briefmarken. Vom 1. Dezem­
ber ab Hat die Reichspostverwaltung 4 neue W ohl­
fahrtsbriefmarken zugunsten der Deutschen Nothilfe 
ausgegeben. Die Marken werden zum doppelten P reis 
des Frankierungswertes für Wohlfahrtszwecke verkauft. 
I n  weiten Kreisen des Mittelstandes, in kinderreichen 
Familien, unter Erwerbslosen und alten Leuten 
herrscht noch immer große Not, die ergänzende Mittel 
der Wohlfahrtspflege erheischt. F ü r diese Zwecke die­
nen die Wohlfahrtsbriesmarken. Es sind früher schon 
2 Serien solcher Marken ausgegeben w orden ; der E r­
folg w ar überraschend; konnten doch daraus 2 
Millionen Reichsmark der Deutschen Nothilfe überwie­
sen werden.

Ausländsdeutsche können die Wohlfahrtsbricfmarken 
unmittelbar bei der Reichsstelle der Deutschen Rothilfe 
in Berlin W. 8, Wilhelmstraße 62 anfordern. Die 
Übersendung erfolgt nach Überweisung des Gegen­
wertes auf das Konto „Deutsche Nothilfe" bei der 
Deutschen Überseeischen Bank, Berlin N. W. 7, Fried­
richstraße 103.

Aus dem Kreise der Arbeit. (Zuschrift.) Da 
der Mensch eine Kombination von Geist und Materie 
ist, hat er so große Veranlagung, das Schöne mit dem 
Nützlichen zu paaren. W enn der Schein der Kerzen 
um den Weihnachtsbaum eine feierliche Stim m ung ver­
breitet, dann erfreuen wir uns auch gern gegenseitig 
mit Geschenken.

Die Sitte ist wohl ziemlich verbreitet, und jedenfalls 
ist sie eine der angenehmsten. Die Arbeiterschatullen 
gleichen jedoch meistens D achrinnen; wenn auch ständig 
was hineintropst, so sind sie doch immer leer.

Die „Companhia Industrial M arum by Mueller & 
Irm ão s  Curityba" verteilte auch dieses J a h r  vor 
Weihnachten an ihre Arbeiterschaft eine Bonificação, 
und zwar 5%  des erreichten Jahresoerdienstes des 
einzelnen. W ir Arbeiter wollen dieses W ohlwollen am 
Jahresschluß in der Weise dankbar anerkennen, daß 
wir den Wunsch ausdrücken, das kommende J a h r  
möchte für die Firm a recht segensreich sein. Eben­
falls wollen wir bei dieser Gelegenheit den von seiner 
Reise zurückgekehrten Herrn Hans Mueller herzlich be­
grüßen. F.

Autotour R io—Neuyork. Fünf junge Pauli- 
staner haben am 19. November in einem Fordwagen 
von Rio aus die große Autotour nach Neuyork ange- 
treten: Jo ão  Alves Valente. Amaro B aro, Jo sé  Ga 
rimelli, Jo sé  Fernandes de Carvalho und Marcos Po- 
polini. I n  S . Pau lo  gab es zunächst einen längeren 
Aufenthalt, weil dort der Wagen für die weite Fahrt 
entsprechend umgebaut wurde.

Vorgestern traf nun das Auto mit den fünf S p o rt­
lern wohlbehalten in Curityba ein. Die Ausflügler ha­
ben im Hotel Tasti Absteigequartier genommen.

Morgen oder übermorgen soll die Tour fortgesetzt 
werden. Die Reise führt von hier aus südwärts über 
S ta . Catharina, Rio Grande do S u l und Uruguay 
nach Argentinien, dann über die Anden nach Chile, 
und von dort aus die Küste des Stillen Ozeans ent­
lang nordwärts nach Nordamerika.

Die gesamte Fahrstrecke beträgt 110 000 Kilometer, 
wovon bisher 1 528 Kilometer zurückgelegt sind. Die 
Autler hoffen, die Tour innerhalb einer Zeit von 7 
M onaten bewältigen zu können.

Lampeào. Der Banditenführer Lampeão hat eine 
Reihe neuer Scheußlichkeiten verübt. I n  Villa Bella 
haben seine rohen Gesellen verschiedene Mordtaten. 
Plünderungen, Brandstiftungen und Vergewaltigungen 
begangen. I n  J u a r ,  an der S traße nach Rio Branco 
gelegen, schlachteten sie 127, dem Fazendeiro Joaquim  >

Letzte Nachrichten.

Munizipien wurde unterbunden. I n  Buique wurde l iuorw . ~  vielleicht nicht in der Lage mfi,.
der «cchtsnchter Dr. J o ão  Evangelista, als er ,m Auto pol,«flch Augenblick größere Anleihebeträg»

l n(ltf> 3?m Branco fahren wollte, abgefaßt und gefangen Brasilie ba6 aber ber amerikanische GelbmaX
genommen. Lampeão fordert von ihm 20 Contos to -  flüssig sein würde, die brasilianischen * n

Die Regierung ist entschlossen, mit den Banditen k i h c b c b ü r f n i ^  z u  b e f r ie b i^ n .^ ^ ^ ^ r^  n Anette in b c „  

endlich unter allen Umständen aufzuräumen. S ie  hat | Bereinig en4 erholten und eine fräftiae a;
bereits entsprechende M aßnahmen getroffen. S o  wird - 100 Millionen - rn«baft mit dem P lane be lck "^  
in Villa Bella eine radiographische S ta tion  errichtet - : gruppe fei beretts ernsthaft mit dem Plane beschäftig,,
außerdem  soll daselbst ein berittenes P o lizeibataillon  I die A nleihe zu re 1 • B rasilien  tnm„M •

j w ä  s ä t  ä s  :
führer Horacio Cavalcanti von Polizeitruppen unter I -  ffi r n e  u t  e r  f u f c h u  b * Im 31 Dezember 
M ajor Theophanes Torres gestellt und geschlagen. Die 1924 wurde ein Sch ch Verordn» ^
Banditen verloren 2 Tote und mußten unter Zurück- erlassen. D as Inkrafttreten• M » „ , 3 h " £  i  Wt' 
lassung von M unition die Flucht ergreifen. Die Poli- dem immer wieder í ' n“ l‘5f l j J ob " „  ^ U<f) le*'
zei hatte keinerlei Verluste zu beklagen. : ist wieder ein erneuter ^ s m o n a  lger Auffchub. vom 1.

Lampeão selber scheint es nachgerade ungemütlich J a n u a r  1927 an gerechne, g en.
zu werden. Er Hat seine Scharen in eine ganze R e ih e ; 
kleiner Gruppen aufgelöst, in der Absicht, den Polizei­
streitkräften die Verfolgung zu erschweren, größeren i
Aktionen aus dem Wege zu gehen und sich leichter | _
den Nachstellungen zu entziehen bezw. unsichtbar zu 1 D e u ts c h la n d . S  ch n e e u n b K a I c. 
machen. I des starken Schneefalles sind in vielen Gegenden Der-

Eine dieser Gruppen, die unter Führung des be- kehrsstockungen eingetreten, besonders im Echwarzwald. 
rüchtigten M anocl Marcellino stand, wurde bei Cal- Durch Vereisung ist die Schiffahrt auf dem Rhein, der 
gueiros von einer 11 M ann starken Polizeistreifwache Elbe und D onau erschwert, auf der Lahn und Mosel 
unter Führung des Gefreiten Affonso überrascht. Es direkt aufgehoben.
kam zu einem hitzigen Gefecht. Schließlich gaben die ' — I t a l i e n  u n d  D e u t s c h l a n d .  Wie aus
Banditen Fersengeld und ließen eine M enge Waffen, Rom berichtet wird, soll in diesen Tagen der Freund- 
M unition und geraubter Sachen auf dem Kampf- schaftsvcrtrag zwischen Deutschland und Italien abge­
platzt zurück. Unter den Leichen wurde von den Sie- schlossen werden.
gern auch die des Banditenführers M anoel M arcellino! Frankreich. A r b e i t s l o s e .  W ährend es im 
angetroffen. I Oktober in Frankreich keine Arbeitslosen gab, nimmt

m  t  . . .  .  . ! ihre Zahl jetzt von Woche zu Woche zu. I n  Paris
Bundeshauptstadt. zählt man 10 0 00  Arbeitslose, in den Provinzen . .

I r i n e u  M a c h a d o  ist an B ord des Dampfers 30 000. D as Ministerium ist unter Vorsitz des Präfi- 
„Giulio Cesare" nach Rio zurückgekehrt. denten der Republik zusammengetreten, um Maßnah-

— A u s g e w i e s e n .  Der Justizminister hat die men zu beraten, wie m an dem Uebel steuern kann. 
Ita liener Ascenzo Gaspcri, Tullio Perozzi und Olym- — E x p a n s i o n  N o r d a m e r i k a s .  Die Zei- 
pia Rossi, den Deutschen Carlos Peters, den Portu- tung „Tem ps" schreibt in einem Leitartikel, daß sich 
gicsen Antonio Souza Araujo und den Belgier Emi- die Vereinigten S taa ten  von Nordamerika vor dem 
lio Diverginis als unerwünschte Gäste, die keiner ehr- J a h re  1950 bis nach P a n a m a  erstrecken würden. Die

Infolge

liehen Beschäftigung obliegen, des Landes verwiesen
— K e i n e  S u b v e n t i o n e n  m e h r .  Der B u n ­

despräsident soll entschlossen sein, den Zeitungen keiner­
lei finanzielle Unterstützung mehr zu gewähren. M an 
glaubt, daß dadurch viele Zeitungen, die bisher haupt­
sächlich von Subventionen lebten, ihr Erscheinen wer­
den einstellen müssen.

Auch dem „P a tz“ ist der monatliche Zuschuß von 
30 Contos gesperrt worden.

— H i l f e  f ü r  P a r a g u a y .  I n  der Deputier­
tenkammer des Bundeskongresses hat Rabuco de Gou- 
oèa das Projett eingebracht, zur Unterstützung des 
W iederaufbaus der kürzlich von einem Wirbelsturm so 
schwer heimgesuchten paraguayischen S tad t Encarnacion 
der Regierung einen Kredit von 1000 Contos einzu­
räumen.

— Z u r  R e s e r v e  e n t l a s s e n .  Der Kriegsmi­
nister, General Sezefredo Passos, hat angeordnet, daß 
von heute ab alle noch bei der Fahne stehenden Reser­
visten der Jahresklassen 1924 und 1925 entlassen wer­
den sollen.

— A u s  b c r  H a f t  e n t l a s s e n .  Im  Austrage 
des Kriegsministers wurden folgende Offiziere in Frei- 
heit gesetzt: M ajor M artins Feijü, M ajor Edgard

Vereinigten S taa ten  mißbrauchten die Monroedoktrin, 
um ihre imperialistischen Bestrebungen zu verbergen. 
D as übrige Amerika bedürfe des Kapitals der Ver­
einigten S taa ten  und schweige deshalb zu dem Impe­
rialismus.

— 10 S e e l e u t e  v o m  B l i t z  e r s c h l a ge n .  
Die Barke „T rafna" wurde von einem Blitze getrof­
fen, der den Kapitän, den 2. Offizier und 8 Matro­
sen tötete.

— D e u t s c h e r  v e r h a f t e t .  Der ehemalige 
deutsche Offizier S transberg , der eine leitende Stellung 
bei einer deutschen Flugzeugfabrik inne hat, wurde in 
P a r is  unter Spionageverdacht verhaftet.

— E i n e  K ä l t e w e l l e  sucht Frankreich, Portu­
gal, S panien , Deutschland und die übrigen europäi­
schen Länder heim. 16 G rad  Kälte wird in vielen Ge­
genden, selbst in Frankreich verzeichnet. Die Kälte hat 
zahlreiche Todesopfer gefordert.

— E ch o  d e P a r i s  behauptet, Mussolini habe 
der Exkaiserin Z ita seine Unterstützung angeboten bei 
der Wiederherstellung der M onarchie in Oesterreich mit 
dem Prinzen Otto als König. Z ita  habe aber abge­
lehnt.

Ita lien . E r d b e b e n  i n  A l b a n i e n .  Ein
^ l i h m n t ^ r b e r t ^ ä ^ ^ i r o ^ T n d n » ^  ^ e s  Erdbeben ha. Albanien heimgesucht. ZahlreichLeutnant Roberto Carneiro M endonça und Leutnant 
M aurity Cunha Menezes.

— U e b e r s ch w e m m u n g. Der Rio Jequitahy 
ist über die Ufer getreten und hat die Linie der Cen- 
tralbahn auf weite Strecken unter Wasser gesetzt. Der 
Bahnoerkehr zwischen M ontes Claros und Vocayuva ist

Häuser sind eingestürzt. Die Z ah l der Obdachlosen ist 
groß. Mussolini will Hilfsmittel nach den heimgesuch­
ten Gegenden schicken.

Durch das Erdbeben ist ein neuer Vulkan entstan­
den, von dem sich ein Lawastrom in einen See ergießt.

d r r ^ c h i e L ' ^ L g ^ ^ eder instandzusetzen. 9 ° , A ^ u n g  4 Kommunisten erschießen ließ, die ,n cme
-  G r e n z t t r e  i t f r a g c  rt. Der S ta a t S  P au lo  ' _  ° crroufeIt waren.

6«! n u n m ,» , b „  »on <Epi„ri, M o ,  in b „  s Z ' l'SlT'« I *
r i i t n  ***;< c  » —  . °  Lder Grenzstrcitfrage zwischen S . P au lo  und M inas 

endgültig zurückgewiesen. Der Staatspräsident hat das 
entsprechende Dekret unterzeichnet.

-  A r b e i t s e i n s t e l l u n g .  Auf gründ e in e r! tu"™cn ^ re tte t werden.
Verfügung der Regierung wurden alle neuen Arbeiten ' nien R ä , t c  herrscht auch m ©P*
im Bereich der Centralbab,, hi« „»( or..r, ’ QUR starker Schneesall ist m  verzeichnen. D>e

. tt ' W * 'Ö V ‘ VS4» ^ 11 ö 111 * '••fMI "
rutu mit dem französischen Segler „Eugene Schnei­
der zusammen. Letzterer versank. 24 M ann ertranken, 
und nur 4 konnten gerettet werden.

versugung oer megierung wurden alle neuen Arbeiten 1 nie» „ „ a  m . ^ rr,cy r uuu, ...
im Bereich der Centralbahn bis auf weiteren Auftraa nrmó «  1 Schneefall ist zu verzeichnen. Die
eingestellt. Wahrscheinlich hängt diese M aßnahme mit Tin», ® CDoIfcrun0 hat viel unter der Kälte zu leidem 
den Absichten zusammen, die B ahn zu verkaufen oder : omn^ n. verschiedene Unglücksfälle durch -au»-
zu verpachten. ° ber j e m f t “ W -  Bei dem Zusammenbruch eines G e b ä u d e s

— E r h ö h u n g  d e r  A b g e o r d n e t e n d i ä t e n  ^ Personen getötet und einige andere schwer
Die Justiz- und Finanzkommission der D e p u tie r te n !^  ! « * ! "  „ r $crIeHr ist vielenorts durch die hohe»
mer hat das vom Senate genehmigte Proiett d<-r ie, I Schnecmassen unterbrochen.

tnnnx . " i c h  w ö r e r  h i n g e r i c h t e t ?  Der Korre­
spondent des Pe tit Parisien in M adrid teilt seinem

mer hat das vom Senate genehmigte Projekt der (Er­
höhung der Abgeordnctendiäten auf täglich 2005000 
mit großer Mehrheit befürwortet. Die Bestimmuna 
daß Kongreßmitglieder ihrer Subsidien verlustig gehen 
wenn sie mehr als 30 Sitzungen fernbleiben wurde 
abgelehnt und außerdem auch für die Erlaubnis gleich, 
zeitiger Bezüge aus mehreren Staatsäm tern gestimm

— D e r  V e r k e h r s m i n i s t e r  f l i e g ?  D r Vir 
»or ftonber ist gestern im Dornierwal von Rio zum 
Besuch nach S ta . Catharina geflogen. I n  seiner Be 
gleitung machten der Deputierte Lesar Vergueiro B ,« ’ 
fibent des Aeroklubs. R aul Portugal von der Agencia 
Americana und Kinooperateur Alberto Botelho h,» 
Flug mit. D as Flugzeug ist dasselbe, mit dem le ine? 
zeit Dr. Luther seine Luftreifen in Südamerika a n ­
geführt hat. uus

— A u s d e m  G e f ä n g n i s  a u s g e b r o ch e » 
Wie schon berichtet, ist der Juwelendieb P arod i l u '  
dem Gefängnis ausgebrochen. M it ihm entwichen gleich 
ze.t.g auch noch Zwe. andere Gefangene namens 2 -  
tomo Fernandes und Nelson, genannt Lampeão 9 c l  
'eror wurde bei der Flucht von Zivilisten bem,rN 
festgenommen und dann der Polizei übergeben ™ 
beiden erstgenannten wurden bisher „och nirh, mi 
aufgefunden. 9 mrt)l wieder

— B r a s i l i e n  u n d  U r u g u a y  Der urun 
ische Außenminister dementierte die Gerüchte bah 
auf uruguayischem Boden bewaffnete Bandenauf uruguayischem Boden bewaffnete B ann-«  ^  wurde. u u u  P fu n d  Sterling an»
Einfall in Rio Grande do S u l rüsten d »t V e r e i n s »  -  nfl|or
betont, Uruguay fei in ehrlicher Welse bemüht m *”  SotQ H veruNeil. M aa ten . M e x i k o .  Der S  f

' **müht, Wne D, ; ; u r‘* j e  m einer Rede die Bestrebung »
9 n S taa ten , einen Krieg gegen da.

m. „  ~ v '- " 1 vun iicn  in wcaorio ic».  .....
urrmirf u n “ 6 eini9c in die jüngste V e r s c h w ö r u n g
Stille ?  ?.er,oncn "ach kurzem Prozeß in “0<r
Stille hingerichtet worden sind.
richten"1! ! "  U n w e t t e r .  I m  Schwarzen Meer

-KCre S tü rm e großes Unheil an. Nach der 
bei b Z  <»oCV rn Schiffbruch des Dampfers „«,to"° • 
b R aA r f  k l o n e n  ihren Tod fanden, komm« st ' 
d a n à  B  ° ° "  dem Untergang des kleinen Fra» 
S -  P r ° t° s .  bei dem die aus 8 M ann bestehend'

sX V eT '0mmi"B f r s ch m ö r u n g. Im  Süden von

®e“ ‘s ±  “ U'V  ’ à  ™ lb *  100 *
M i « .  5”'*"' » U r te n
h a  n s  Z u m  T o d e  d e s  K a i  l e r s .  Die st'tr 

M ärz stattfind"9 ®irb Gnbc Februar oder 
ffl“ £  \ , 1>0s «°bm 5» 6,1 2 980000 » '"

eine G rupp“ " tte i ^ V “5 ° l n ,a  berichtet w ird, b j "  , 
3 M illio n e n  P é " ”  Ifm p eI ab - Der Schaden be> 0

^ r o ß f e u e r .  I n  der Stadt « « £  
Schaden n o t ‘ i V n S  5euer Zerstört. m o b u < |f| 

° n 100 0 0 0  P fu n d  Sterling <">6"'«



D e z r m d e rw e m #\  

s jxifo vorzubereiten. Es sei dieses eine Feigheit Auch 
peilte er die Einmischung der Vereinigten Staaten  
tzje Angelegenheiten der zentralamerikanischen Rcpu- 
^  besonders Nicaraguas.
_  Kä l t e .  Im  ganzen Gebiet der Vereinigten 

ten herrscht eine griinmige Kälte. Auch schwere 
^W oetler werden aus verschiedenen Gegenden gemeldet.

» ^

V -

^ n ^ o e n u in A i1 <WatCriaIid)slbcn ""d Zahlreiche Todes-

( » t b - d  e o t s c h c  u B e m e t u i "  
(Egttsa da Ordern)

„ bet Nähe de» deutschen Konsulat» 
tetllcrotend 6 Uhr Dankandacht mit 
p Predigt und Hl. Segen.

Sam ,tag, den 1. J a n u a r  1927 
,« Uhr Frühmesse
,o'‘uhr Settl Creator, Stngtnesse mit 
nbfgl and hl Segen.

Sonntag, den i  J a n u a r  
7*/, Uhr Frühmesse mit gemetnsch. Hl. 
jmmanfen der M arlentlnder.
10 Uhr Singmesse mit Predigt.

Deatsch-evang. ßöm einda'
|m  Suioesterabend um 6 Uhr findet 

^  *re«|iHlufeitlK In der Kirche Hatt 
H7 P. O. Berehner.

u h . - ü v i m i . - M
21. S te r b e  f a l l

Die Mitglieder werden hiermit ersucht, 
I zum lfi. J an u a r  1927 je S». $500 al» 
iterstühung für die Hinterbliebenen de» 

Lj rftorbenen Mitglieder Herrn S a m u e l  
■  ̂ thwening an den Kassierer zu entrichten.

D E R  V O R S T A N D .

sälle verursacht.
—  D e r  b e k a n n t e  S o u r  

™  0 « « t  S , i „ ,  Schlittschuh,» h „ ch  „
l)r, unter die Eisdecke zu 

bildeten jedoch eine Kette u,,d zogen

68

Deutscher

S c h ü t z e n ­
v e r e i n
Curityba

Obiggenannter Verein gestaltet s ch, die 
euwahl de» gesamten Vorstände« hüslichsl 
suzeigen :
ß rältbent: Alerander Marltschnegg 

Bite-Ptäslbent : Hlbett Beker 
Kom m andant: Aaaust LSser 

Schristsührer: Richard Voigt 
2. Schrillführer: fllhert Schwert 

K ahlerer: Mo» Richter 
Kassierer: SBIIlg ©um*
Schicfjtoart: Heinrich Neumonn 

2. Schietzwart: « Ib .rt Schwert 
Fahnenträger: Joses Hahn 
Inoeniaroerwalter: 9 .bett Schwert, Hein» 

Neumann.
Kaisenreoisoren: Rudolf Hubnrr, Her- 

i Dann Neinhort M a i Habschiid
I  A. D er S c h r iftfü h re r  

8o2 Rudolf Hübner.

Turner-Sektion
H n n d w o rk e r-Ü n te rs tü tz .-V e ra in
D ieu b tag , d en  4 J a n u a r  7 U hr 

r u i l - h 8 ^ R l n n t  d aa  Z o g lin g a tu rn e n . 
O e lc h ze .t ig  eoll e in e  ä l te re  M änner- 

« M ,° « 8 e b ‘ld e ‘ w e rd e n , w o fü r  um  
-.ah lreio lie  B ete ilig u n g  g e b e ten  w h d  
___________  D er Sektiousvorstand .

- E i n  M i i d c l i c n
von  12 -1 4  J a h r e n  t n r  le ich te  H aus- 
a rb e ite n  flm det S te llu n g  V0O4

**u a  B firäo do  Rio B ran co  87.

Z u  k a u f e n  g e s u c h t  
g e b ra u c h te s ,  g u t  e rh a lte n e s  P la n o  
G er. N ach r. ü b e r  P re is  e rb e te n  an 

In s titu to  R ionegrense  
2791 ’j  R un 15 de N o v e m b ro  

i ■■ R io  N e g ro  — P a ra n á .

S c h ö n e  ¥ ¥ ’o h n u n g , 
fü r  k le in e re  F a m ilie  zu  verm  e te i .

(A ven ida  7 d e  b e te m b ro  tat. 
2806 Z u  e r f r a g e n  N r li9 .

Tunney wäre 
ein und m n r cr r -   -schuhia lfcn brach er

s - ! , , c  h i i to ’; , ;  ia
»)n aus dem eiskalten Bade

N ic a r a g u a . D i e  R e v o l u t i o n  kann immer 
noch nicht zur Ruhe kommen. In  diesen Tagen kam 
es zu einem blutigen Zusammentreffen zwischen Regie- 
rungstruppeu und Rebellen. Letztere wurden angeblich 
von 300  mexikanischen Revolutionäre» mit viel leichter 
Artillerie unterstützt. Auf beiden Seiten gab es so grohe 
Verluste, dcrtz man einen Waffenstillstand abgeschlossen

hat, damit jede Partei ihre Toten begraben und ihre 
Verwundeten behandeln kann. Die Regierung kämpft 
mit grohcn Geldsorgen. .

—  N o r d a m e r i k a s  E i n m i s c h u n g .  Der 
Staatspräsident Sacaffa hat beim Völkerbund gegen b.c 
Vereinigten Staaten protestiert, die Truppen geland^ 
und die Zensur auf fremdem Boden eingerichtet habe^

O r d e n t .  D ie n s tm ä d c h e n
fü r  s o fo r t  g e su c h t G u te r  L o h n  z u ­
g e s ic h e r t .  2790

R u a jC o m m e n d a d o r  A ra u jo  22.

Das Königsschiessen fin d e t am  
Sonntag, den  9. J a n u a r , der Kö- 

i dgsball S onnabend , den  15. J a ­
guar sta tt. 2807

D E R  V O R ST A N D .

ercin deutsche Schule
(Collcglo P rogresso)

3ibem mit noch nat» auen Käufern un­
trer Coole besten» dank n geben wir be­
am t, datz die Bntlosung folgende» Re- 

» niial e rgab :
R r. 78 Kiaoier 
N r 6 ,6  Geige 
Ne 640 Flöte 

Die Verlosung der Präm ien der Casa 
,A Perola" läuft mit der Ziehung der 
tc-Coiteric am 31. b«

Der V orstand

S H H Bt Todesanzeige und
Allen Verwandten und Bekannten die 

traurige Mitteilung, datz e, dem lieben ffiolt 
gefallen hat, unserJnnlgeUebte« Söhnchen

L O K I V A I ,

Im «Iler von 1 M onat und 17 Tagen zu 
sich zu nehmen

Herzlichen Dank allen, die an» in den 
schweren Stunden beigestanden auch denen, 
die ihn zur lrtz'en Ruhestätte begleiteten 
sei herzlich gedankt.

A lberto  Zeem ann u n d  F am ilie

N a c h r u f .
D ort Ist so tiefet Schatten 
D u schläfst in guter Ruh 
E» deckt mit grünen Matten 
Der liebe ©ott dich zu.

E i n  M ä d c h e n  2789 
f ü r  d ie  K üube u n d  ein  Mä lohen fü r  
a lle  H a u s a rb e i t  s f r t  g e su c h t.

R c a  J o ã o  N e g rã o  16

F r a u  o d e r  M ä d ch en  
f ü r  W äsc h e  u. H a u s a rb e it  f ü r  h a lb e  
T a Äe g e su c h t £79a

R ua A q u id a b an  US.

W ieder eingetroffen
2793

and Deutscher Kriegskameraden 
in Brasilien

O r ts g ru p p e  P c ra i .ä  — C u r i ty b a  
D onnerstag  (Feiertag), den  

6. J a n u a r  19'i7  
a b  A b en d s  h U h r 

Weihnacht «-Nachfeier 
m it

BcHcliernng der Minder 
(n u r  fü r  M itg lied er u n d  d e re n  An- 
leh ö rig e ), im  P a rq u e  G ra c .o s a  bei • 
K am erad  B cbanz |

W ir m a c h e t h ie rm it  n o c h m a ls  i 
a lle  K am era  le .t d a ra u f  a u fm e i k s a m , j  
d a ss  von n u n  a n  ( la u t V e ra a m m -1 
lu n g s b e s c b lu ss )  u n s e r e  S itz u n g e n  j 
bei K am erad  S c h a n z  (P a r q a e  G r a - ; 
ciosa) J u v e v ê  s ta t t f in d e n  2794 :

D er V orstand. \

Botermnndkalender 
Begensbnrger Marienkalecder.

ln  K ü rz e  e r s c a e in t  d e r  D eu tsch - 
B ra t ib a n is c h e  K a le n d e r  f ü r  Land- 
w irtpch flfi, H an d e l u In d u s t r ie  bei
Mass R o e s n e r  3i F ilh o s ,  L tda. 
R u a  S ä e  F r a n c is c o  32 — 36.

E i n  o r d e n t l .  M ä d c h e n  
Im Alter oon 14— 15 Jahren wird gejucht 
In der

Run Asfunguy 78.

Hanwerker Unterstützungs-Verein
F r e i ta g , d e n  S t .  D e z e m b e r  1 0 2 0  

a b e n d s  9 U h r

Grosser 5yWt$ttrlall
8 M T  E in tr itt  n u r  fü r  M itg lie d e r . " T U  

O h n e  A u s w e i s  m i t t e l s  der  M i tg l ie d s k a r te  
k e i n e n  Z u t r i t t .

S o n n a b e n d ,  d en  / .  .1 u .nu ar  1027  
v o n  n a c h m it ta g s  5 U h r ab

g r o s s e s

Frci-Xonzcrt
S o n n ta g ,  d e n  2. .J a n u a r  1027

Grosse Kinovorstellung
m i t  n u r  e r s t k l a s s i g e n  F i l m s  ! iS?“

A n fa n g  P u n k t  7*/i U h r  a b e n d s .

Z u  z a h lr e ic h e m  B e su c h e  la d e t  f r e u n d lic h s t  e in  g j -  

D e r  V o rs ta m l.  Lv>—

JOSEPfl- 
Carityba 

. . . .  D
S o n n ta g ,  d e n  2. J a n u a r  1027  

4 U hr n ach m ittags

G em ütliches Fam ilienfest
mit G e sa n g s - und m usik a lisch en  V orträgen , C h rist­
b a u m v erste ig eru n g  und V er lo su n g .

A lle w erten  M itglieder n eb st Fam ilien , so w ie  
0 9  F reu n de und G ön n er d es V ere in s ladet freu n d lich st  

ein
H  DER V O R STA N D ,
g j  M T  Eintritt frei. T U

" t i e x e t n  Í D e u k s d x e x
Sylvester 1936/37

F re i ta g ,  d e n  f i t  Deinem ber  
ab en d s 9 Uhr ab

S t o s s s t

Z w e i  g u t  bese tz te  O rch es te r .  ' H

Eintri t t  a u s s c h l i e s s l i c h  für  Mi tgl i eder  
d e r en  Ange hör i ge .

und

N. B. — Die inzw ischen an die M itglieder versand ten  
E inladungen m üssen unbedingt am  Eingang vorgezeig t w er­
den. Söhne von M itgliedern unter 16 Jahren können beim 
K assierer Herrn Hans G arbers e ine  F reika rte  lösen, unter g e ­
nauer A ngabe ihres Alters, die ihnen Eintritt zu säm tlichen 
vorn V erein veransta lte ten  Festlichkeiten verschollt.

2702 DER V O R STA N D .

SANKT
VENEN

2 > \ x d \ e v  § y \ U ‘\ £ e t
Trotz de» Ichi-chien Kärsftande» können 3.» Ihre Bücherei um 

eine Reihe woh'.sellr Bände bereichern, wenn 31« unseren

In ven tnr-Ausverkauf
benutzen. Wir gewähren aus alle Käufe in Büchern und älteren Zeit- 
schrillen-Johrgänaen glatt

30  Prozent Nachlass,
dam  portofreie Lieferung (Porto zumeist Io  Prrz-nt). Sie erhallen 
also sllr dieselbe Geld um die tzölite mehr Bücher al» sonst. Wir 
werden an dieser Stelle in der Fnlye einige Bücherlisten veröffentlichen 
N n t a r w lN H C E iH c h a l l l ic h e  W e r k e  ( I i M e  1 )  
Berger, Eroissch« Tiergeschichten, geb. 12$
Besser. Jogd- und Tleileben In Osiasrika 6$
Brehin, Vom Rordpol zum « iqualo t 22$5
Vrehm, Tierleben, 6 Bde Holdl. 758
Bruce. Mount lkoerest, der Angriss 1922 808
Bürgel. WellaN und Weitgesühl 16$
Vlirgrl, Dom Arbeiter zum «sironomen 3$
Büigel 3m ©arten ©ottc« 9$5
Bürgel. Au» lernen Wellen 21$
Bütiner, Menschcnslug geh. 9$5. geb 1P8
Bronsart, «srikantsche Tieiwrd, 5 Bde se 785
Btedcnküpp. Ilrzeitmäichen 5$
Dahncke, Tiergeschichien au« fcrne i Ländern 9$
Ewald, M utter Natur erzählt 8$
Ewald, Vier seine Freunde 83
Filchner, Zum sechsten Erdteil 308
Fiatg, Der Kamps um Tschomo lurgma 4$
Francé, Pjianzenkunde 25$
Francä, Die Welt der Pslonze 168
Ftanté, Entdeckung der Heimat 48
Francé, Da» L-ben im Ackerboden £8
Francs. Die Gewalten der Erde 158

Ihren  Auftrag begleitet oon d:m ents?r<chenden Betrag, lich­
ten Sie bette an ,821

São fícnto — Estado de Santa Catharina

m

Annibak «ergonse und F rau  be­
ehren sich, die Verlobung ihrer 
Tochter O a l l l i»  mit Herrn I .n -  
d o v lc o  C U e lla  anzuzeigen.

D alila  23crgonfe 
€ubopico (LFsella

v e r lo b te .

Curityba. 25. Dezember 1926.

Schlaf Zimmer-Möbel
schöne» (ompltte* und g »erhaltene« Schlaf 
, immer au» Im duia, Ist vmjtä-idehalber 
billig zu verlausen, somit ! weitzlack erter 
Schreivrisch. I Wiegcsruhl und versch ©e 
schirr Zu ersrogrn -849

Auenida J o ã o  ©ualberto 243

Zu vermieten 28,3
kleine, Sretterhau» in der R ua B i,po  D 
José Nr 78 — Seminário Zu erfragen 
Rua Viseonde Guarapuava 181.

F ü r  T a g e s a r b e i t  
wird per lolort eine gute und ordentliche 
F rau  gesucht 3811

Raa 16 de Novembro 104.

C h a ca ra  z u  v e r m ie t e n  
i unter günstigen Bedingungen für sofort. 

Zu erfroaen
F lo r icu ltu ra  Edelwetss 
R ua 16 de Novembro 27.

« s  im Bar-Restaurant Paraná 
StzViestw-iBatt iyaedwtrl;erWtrst.-Vtrefo

2810 I

D er S ch w eizer -H ilfsv ere in  „ U E I j V E T I  l “  
veran sta ltet am 31. D ezem b er  1926 a b en d s 9 Uhr im 
P arque ju v e v ê  e in en  2742

Sylvester-Ball
D ie M itglieder, d ie  g a n z e  S ch w e izerk o lo n ie , s o ­

w ie  F reu n de und G ön n er d es V ere in s sin d  freu n d ­
lich st e in g e la d en .

E in trittspreis 2$000. 'T M  M F "  D am en frei.

M itglieder g e g e n  V o rw eisu n g  der Jah resqu ittu n g  frei. 

Für g u te  S p e isen  und G etränke ist b esten s  g eso rg t.

in der S y lv estern a ch t A u ssch a n k  von  K r  » Ib er  r  und A i in n i iw -  
b o w l e .  4» I - V N W E I H E .  2782

M i «  »ad JtaHStnädchen
su ch t e n g lisc h e  Fam ilie für so fort. M üssen  g u te  R eferenzen  
au fw eisen  ! V orzu ste llen  in der 2777

South Brazilian R a i lw a y s  Cia, Ltd.
Rua M arechal F loriane P e ix o to  20, sobr.

r w o a e s

Wir beehren an«, die Verlobung 
Unserer Tochter Adelnltle mit 
Herrn O scar K oster ergebenst 
anzuzeigen

M o fra . Weihnachten 1976.
T heodor und W llhelm lne Saade. 

<ro
A I, Verlobt« «mpl'hlen sich:

Qdelaide Saabe  
O scar Koster

A'Ien Freunden. Ver­
wandten u»d Bekannten 
die herzlichsten ©tückwün- 
sche zum neuen Jahre- \ ° - x

E r n s t  W ö t t n e r  u . V 
F a m i l i e .  J

W e r k z e u g e  
wie S c h ra u b s to c k , W e rk b a n k  u s w , 
g e b ra u c h t a b e r  g u t e rh a lte n , zu Knu­
te n  g e su c h t. Z u  e rf r a g e n  bet 27t5 

Weber, V illa M arina 
(C am p o  P a ra n á ) . ___

B r e n n a b o r -  4 m  to 
Da» am 2. Oktober 1926 verloite Bren 

nobor-Au.o entfiel au, die Lo.numm.r 
466 die vermutlich Im S taa te  S m ia  Ta- 
Iharina auf der S ão  Franrl.co Linie ver-, 
kauft worden Ist. D -r Inhaber differ Ooe- ■ 
nummer 466 w'rd «'beten, da» Auto bl« 
zum 10. Januor >927 abzuholen, da er j 
sonst sede» Anrecht daraus oerllerk »806 ^

( » e s u c h t

w erd en  e in ig e  
le ic h te  A rbeiten  
w o ll-W e b e r e i.

Rua 13 d e  M aio  97

B uchbinder
bei tüchtig«, ln seinem Fache leistet, lindet
lotor» gutbezuhlte Dauerstellung. Vtbln- 

M» (ftafc iidhuvtü an ükr Llcnlft*
Lu ^ In e  B  vor ua. solche, dl. bereu, an

» " ü . . « ' n v . »
a n 9 w Ä  llo em ks <& Comp.

16 d ' Muvembro 48 
Blumenau, S an ta  Cotharlna.

2 ) x a s \ U  % u t t x » e x e \ n
F r e i ta g ,  d e n  31. D e z e m b e r

Sylvestertoall
S o n n a b e n d ,  d e n  1. .J a n u a r  

ab 3 Uhr nach m ittags

Jiindervergnügen
a b en d s 7 Uhr 2727

Kränzchen.
Zu allen F estlich keiten  haben nur M itglieder  

Zutritt und w erden  se lb ig e  g eb eten , recht zahlreich  
und pünktlich  mit ihren Fam ilien zu ersch e in en .

I .  A .  l> e r  N e - l ir I t lw i ir t

Todesanzeige und Danksagung
Allen Freunden und Bekannten machen wir die traurige 

Mitteilung, dah am Sonnabend den 75. Dezember morgen» 10 
Uhr, unser lieber Vater, ©rotzoater. Bruder, Schwager und Onlel

A d o l p h  K te b itN » * lik e

Im Alter oon 65 Jahren  und 8 Monaten nach 16 monatlichen schwe­
ren Leiden sonst entschlafen ist

Herzlichen Dank sagen wir allen Personen, die on» Ihre Teilnahme 
bewiesen und den Dahingeschiedenen zur letzten Ruhestätte begleiteten. 
Der .Sociedade Turiiybana do. Proprietário»" danken wir herzlichst 
für den gespendeten Kranz, ebenso allen jenen, weiche den Sarg  mit 
Blumen und Kränzen schmückten

©anz besonderen Dank auch Herrn Pastor verchner für seine tröst- 
reichen Worte am ©cabe de» Verstorbenen.

JOle trauernde»» 11 Interbliehebten. 
Die Danksagung stndet am Sonntag, den 2 Jan u ar in der deutsch- 

evangelischen Kirche statt
.T U K le lio n  für 

in der Baum - W D W W 8 N

G b id b id iiM z i^ b  G a r tß n l ia u s iB d lu n g  ^ \w \ 2 k
D ie M itglieder der K om m ission  w erd en  e in g e la d en , am 

S o n n ta g ,  den  2. .Ja nu ar ,  / t u n k t  7 U hr f t  ü ft  
an der Praça Zacharias zw ec k s w eiterer G elü n d eb eslch ti-  
g u n g  zu ersch ein en .

Weltmarke B e r n - A a r a u  _  billigst bei

y U A i t k o  ^ a e d e t
Rua 15 de Novembro 77. Curityba

2658



Aeltestes and grösstes

G e g rü n d et 1903 
TUK A TH O  H A F K II

Ludwig Carl Egg
R U A  13 D E  M A IO  

M it  l e t z te m  D a m p f e r

Grosse Auswahl in

m
a n g e k o m m e n .

B e s o n d e r s  e i n i g e  S p e z i a l i ­
t ä t e n  ( N e u h e i l e n )  e m p f i e h l t  zu 
d e n  F e s t t a g e n  ( W e i h n a c h t e n )  
C am en b ert (W eich k ä se)
A llp ä u er  B ierk ä se
E m m en la lerk ä se
K ä u te r k ä se
S o h lo ssk ä se
D eseer tk ä se
T J a iterk ä a e
D elik a teask äae
K o a te r k ä se
H om atou rk äae
H ron ek am p t U n terb erg
S te in h ä g e r
G ilka
Lacha io  S ch e ib en  
> a r a a q ê in o  
S a rge l
T o k a y er  (ech t au e U n garn )
S p e iae  E ia -P u lv e r  
B a ck p u lver  
V n n llle -S o u cen -P u lv e r  
R ote G rütze
P u d d in g -P u lv er -S o h o o o la d e  
C h ry = ta ll-P u d d in g

B is  z u m  S c h l ü s s e  d i e s e s  J a h ­
r e s  t o t a l e r

A u s v e r k a u f
a l l e r  liouwerven, W ein e  
u n d  I>lhtire w e g e n  A u f g a b e  
d i e s e r  A r t ik e l .

N o c h  z u m  a l t e n  K u r s  v o n

L - - V

ép-
W e ih n í ic h t e n ,  

N e u ja h r , H l. 3 .

 %

K ö n ig e
Zu richtiger F e s t e s f r e u d e  gehört ATLANTICA-BIER  

F ü r  den F a m i l i e n t i s c h :
A t l a n t i c a - C h o p n  in  A u t o m a t e n ,  ansprechend  u. bequem  L I T E R  Rs.

in  5  Ltr. u n d  10 L tr  Gebinden.
A t l a n t l c a - C h o p n  in  Fässern, m i t  H a n d p u m p e  

Fässer von  6 bis 5 0  L i te r  lie fbar.
A n t r a  P i l s e n ,  a n e rk a n n t  konku rrenz lo s

f > l m o i br a t a , '  d u n k e / j  d ic h te s  Tisohbier  
H a l x b i e r . da s  vorzüglichs te  F a m i l ien b ie r  
A g u a  d e  H iena ,  d a s  u nü ber tro f fene  T ischw asser  
G a x o x a -  A t l a n t i c a ,  d ie  beste L im o n a d e

frei in s  H a u s  geliefert.
NB. W ie  a u c h  in d e n  V o r j a h r e n ,  n o t i e r e n  ............

H E U T E  v o r ,  w o d u r c h  e in e  p ü n k t l i c h e  A n l i e f e r u n g  g e w ä h r l e i s t e t  w i rd ,  
d e s h a l b ,  h i e r v o n  w e i t g e h e n d s t e n  G e b r a u c h  m a c h e n  z u  w o l le n .

CER V ejA R IA  ATLANTICA
-- ■■■" - U e p o n l t o  C i d a d e ,  T e l . :  t í t t l

1 $ 5 0 0

L I T E R  Rs. 1 $ 3 0 0

D U T Z E N D  Rs 1 3 $ 0 0 0  
D U D Z E N G  Rs. 1 1 $ 0 0 0  
D U T Z E N D  Rs. 7 $ 0 0 0
D U T Z E N D  Rs. 
D U T Z E N D  Rs.

F e s t b e s t e l l u n g e n  
W i r

6 $000 
6$000

s c h o n
b i t t e n

2701

grasiletra-Pilse
E  die

Per l e
F eb ertr lf ft  Je<lc M arke.a l ler  B iere .

IVeuer Ausntoss <ler
272

N e u e r  a u m »««»'»  -

Cervejaria Brasileira
zM »  E i n z i g e  Anzeige  B rau ch t  k e in e  R ek lam e 

Die Z u ku n f t s m ar k e  für K en’r
(N  B. - ........„

e m p f i e h l t  s i c h  v o n  s e l b s t .

siz»d»rj> -km erlls-ll« ic
R egelm äß iger S eh n ellb a m p fer-ö len fl zw isch en  Europa, 

B rasilien  und dem lia P la la .
N ä c h ste  A b fah rt v ia  L tssab -m  u nd  V ig o  n ach  H a m b u r g  v on

T
R h e in w e in e
A d r ia n o
C in zan o
L ic o res  da A n tarctica  
A n ta rctlra  B iere  
B a h m a b iere  
W irderverkäu fer  g rosser

2666 
R a b a tt  !

Achtung !
Meiner werten Kundschaft, |omlt dem 

verehrliche-i Publikum Im allgemeinen zur 
Nachricht, daß fetzt jeden Sonntag von 3 
Uhr nachmittag» an Im Erociasa-Park von 
dem beftbrkonnten Orchejter, Geschwister 
Schmiedinger, Konzert stattfindet, wozu 
höflichst einladet 2577

C a rl S ch a m .

U n t e n  G e n c h ä / t  
Zwei Bretter Häuser smd billig zu oitlar- 
len. Hülste Anzahlung, Rest in monatli­
chen Baten Näheres 2607

Nua Dr Francisco T om » 9

B r u n n e n b a u  
sowie Brunnenreinlzung und sämtl B« 
wässerungrarbelten werden billig u. saubtr 
aergeführt Zu erfragen des 2730

H  S a u er  
Rua Itararé 29.

Z i v e i  P o i n t e r  l e f i r i i u g e
werden noch gesucht br' 2>',9

A rth u r  H anke  
Wua Itar, ré 46.

N u l l  (O K

19. J a n u a r  1927 
21. F e b r u a r  1927 
28. M ä rz  1927 
25. April  1927 

1. J u n i  1927 
25. J u n i  1927 

1. A u g u s t  1927

Rlu  d e  J u n e i r o
20. J a n u a r  1927 
22. F e b r u a r  1927 
29. M ä rz  1927 
26. April  1927 

2. J u n i  1927 
26. J u n i  1927 

2. A u g u s t  1927

D a m p f e r n a m e  :

„ B ayern “
„W ürttem berg“

Baden"
„B a y ern “
,, W ürttem berg“
„B ad en “
„ B a y ern “

f ia o b -V  A b fah rten  v o n  S ã o  F ran cisco  do  S u l  n ach  tflon tu rid eo  
and B n e r o s  A ires

S c h n e l l - D a m p f e r  „W ürttem berg“ 31. J a n u a r  1927 
S c h n e l l - D a m p f e r  „B a d en “ 7 M ä r z  1927
S c h n e l l - D a m p f e r  „ B a y e r n 4* 4. A p r i l  192s
S c h n e l l - D a m p f e r  „W ürttem berg  * 7. M a i  l 9 i 7
S c h n e l l - D a m p f e r  „ B a d e n “ 30. M a i  1927
S c h n e l l - D a m p f e r  „ B a y e r n “ 4 . J u l i  1927

D-e v o r g e n a n n t  n D a m p fe r  s i i d  S c h if fe  d e r  E « h e lts k la s a e , a u s ­
g e s ta t te t  m it g e r ä u m ig e n  2, 4 u n d  6 -h e tt ig e n  K a m m e rn , S p e is e s a a l,  
R a u c h z im m er , D a m e n s .lo n , B ü ch ere i, K ino  u sw .

F a h r s c h e in e  u n d  P län e , s o w ie  n ä h e r e  A u s k ü n fte  ü b e r  F a h r s p r e ise  
u nd P la tz r e s e r v ie r u n g  s in d  e r h ä lt lic h  b ei d en  A g e n te n

í ã a s W o  C o x v e a  &  ’ö x u p p e t
S äo  Franc)  co do Snl 2i3a

T e l e g r . - A d r . : „BASIL.IO“ —  C a ix a  p o s ta l  29.

G röss te  S p a rs a m k e i t
1 D u t z e n d  W ä s c h e  g e w a s c h e n ,  d e s in f iz ie r t  u n d  g e t r o c k n e t .  
Fre i  a b g e h o l t  u n d  in s  H a u s  g e l i e f e r t  für

1$200
e l b s tw a s c h e n  zu  H a u s e  Obi 
ie A u s g a b e n  a n  Se ife  d i e s e r .  to.

£a\)atvdex\a
Beim S e l b s t w a s c h e n  zu  H a u s e  ü b e r s t e i g e n  
al le in  d ie  A u s g a b e n  a n  Se ife  d ie s e n  B e trag .

B a n  H a i e n  2723 
5Roa Marechal Deedoeo Nr. 147, gleich 
on der Rua 16 de Novembro, ist mit |öml- 
liechen Möbeln, olles in sehr giriern Zustande, 
wegen dringender Abreise fü r  18 Con­
tos  za oerkaasen Auskunft dcselblt.

Auch ein Ford ln sehr guttm Zustand 
Ist dortselbst für 2:800*000 zu . erkauf-n

Dienstmädchen
für olle Arbeiten gesucht. i734

Rua Gommendador «ranio 25,

AiDaxtixin^.
D ie F ahrkarten  3. K la s ­

se der H am bu rg  Südam e­
rikanischen D am pfsch is­
fahrtsgesellschaft Nrs. . . 
3707, 3726, 3741 u. 3742  
s in d  a u f der hiesigen  
A gen tur gestohlen  tvorden. 
Vor A n k a u f dieser K a r ­
ten w ird  gew arn t, da  sie  
von der G esellschaft n icht 
anerkannt werden.

C urityba, den 22. De■ 
zem ber 1926. 2747

jUfoano &

i s t k u ß l i e i i ,  T G M  2,i>

W eisse Torten und Torten m it Schokolade gefüllt,

Leipziger- und Kölner-Stollen
S treunet- ,  K o k o n - ,P f la u m e n  , B a n a n e n - Kuchen 

P f e f t e r l m g à e n ,  $ 1 1  

20ST  Vom Guten das Beste. T B |

Cotx$eAatxa M3xtxUts
A V E N ID A  IAJIZ X A V I E B  19.

Gesucht
für sofort langer M ann für deutsche Kor­
respondenz. Schritt!. Angebote mit Zeug 
nisabichristen erbeten unter K o rr e sp o n ­
d en t  an 2748

lla iia  postal 281 — Turityba.

B i e n n t m ä d c h e n
per 1. Jan uar gesucht, welches selbständig 
kochen kann. Gute Referenzen erforderlich 
2726 W. R ich ter

N»a Riachuelu 26.

G e l e  g e n h e i t n  k a u  f
Komplett eingerichtete Sch losserei, mit 
Drehbank steht zum Verkauf zu ganz gün­
stigem Prel». Ankragen zu richten an 2739 

M a rtin  Senn  
Nua 15 de Novembro 37 — J o in v ille .

2735 A e l t e r e n
ruhig kinderlose» Ehepaar such! II Hau» 
zu mieten, eotl. zu kaufen Angebote mit 
Preisangabe unter „H ane“ an die Apo- 
>heke „Minerva*, P caya Tiradent'«.

Z u  v e r m i e t e n  
schöne möbl. Zimmer mit oder ohne Pension.

Daselbst M öbel zu verlausen. 2760 
R uo Lonseiheiro Barrada» 128.

Spxe^etjatmfo
S p i e g e l ,  u n b c l e g t e  F a c e t t e n g l ä s e r ,  g e s c h l i f f e n e  G lä s e r  in Kri­
s t a l l  u n d  H a l b k r i s t a l l ,  in  j e d e r  G r ö s s e  u n d  F o r m .  Belegung 
f l e c k i g e r  S p i e g e l  l i e f e r t  p r o m p t  u n d  b i l l i g  d i e

<i?ia»gg©M©iie)Fei i& i Belegerçj
d e r  2679

C a s a  H a l o m ã o
S a l o m ã o  G u e l m a n n

C u r i t y b a
v o n

R u a  24 d e  M a i o  N r .  32 T e l e p h o n  Nr.

Avenida ANNuugny lá« . — Telephone «4
W ir  v e r w e n d e n  u n t e r  G a r a n t i e  k e in e n  C h l o r  o d e r  a n d e r e  j _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ä t z e n d e  C h e m ik a l i e n ,  w e l c h e  d e n  G e w e b e n  s c h ä d l i c h  s in d ,  u n d  j K i n d e r m ä d c h e n  
b e z a h le n  R n .  2 0 : 0 0 0 $ 0 0 0  d e m j e n i g e n ,  d e r  u n s  d a s  G e -  DOn 14 - 1 5  I ih r e n  für t Kind gesucht 
g e n te i l  b e w e i s e n  k a n n .  2498 74t Wua 7 de Setembro t?7

Stcingiitfabrfli „Colombo“
P u p p t  &  H i l a n l  L t d .  — V i U a  C o l o m b o  

V o r ü b e r g e h e n d  g e s c h l o s s e n ,  h a t  d e n  B e t r i e b  v o l l  a u s ­
g e r ü s t e t  w i e d e r  ü b e r n o m m e n .  S u c h t  T e i l h a b e r  m i t  K a p i t a l  
a l s  B e t r i e b s l e i t e r  ; d e r  j e t z i g e  L e i t e r  v e r b l e i b t  a l s  K o m m a n -  
d l t ä r - 2751

P o i n t e r - H ö b e  l  
sehr wenig gebrauch), sowie ein Teppich, 
sind billig zu verkaufen. Wo, sagt dl« Gr- 
pebltfon d». Bl 27:18

SB
K a m m -  u .  K n o p f f a b r i k  
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Allerlei.
Das Flugzeug als  Mückenjäger. Schon vor 

längerer Zeit ist es gelungen, Haupenfcbroärme, die 
amerikanische Wälder verheerten, vom Flugzeug aus  
zu bekämpfen D am als wandte man verschiedene Gase 
an, die in dichten Schwaden vom Flugzeug au» in 
die Wälder geblasen wurden und dort alle Insekten 
vernichteten. Inzwischen hat das Landwirtschaftsmi- 
nsterium der vereinigten Staaten einen energischen 
Kamps gegen die Mücken organisiert. Ganze Flug­
zeuggeschwader überfliegen in einer gewissen Höhe 
d,e Gebiete, die besonders von Mücken heimgesucht 
find, und streuen eine Art Insektenpulver in feinster 
puderform über diese Gegenden aus. Die Menge 
des Streupulvers  ist, wenn man den Berichten ame- 
r.kan,scher Blätter Glauben schenken darf, außeror- 
deutlich klein; bei Sumpfgelände sollen 25 G ram m  
für 40 f l r  genügen während in waldgebieten für 
dieselbe Fläche ( - 2  Kilogramm nötig sein sollen. 
Die versuche haben zu sehr ermutigenden Ergebnissen 
geführt ;  in den besonders mückenreichen Moor- und 
Sumpfgebieten konnten 99 Prozent der Mückenlarven 
vernichtet werden,

N e w  Y o r k s  n e u e s t e r  S k a n d a l .  D a ,  Tages- 
gespräch von New York bildet ein literarisch politischer 
Skandal, der in den vereinigten S taaten  ungeheures 
Rufsehen erregt hat und immer weitere Kreis« zieht. 
Schuld an der allgemeinen Rufregnnq ist ein neuer 
Roman, der unter  dem T.tel „CDrgie“ erschienen und 
von Sam uel  Hopkins Rdom» verfaßt ist. Der Rutor 
schildert in packendster Darstellung, die. wie die Blät- 
ter feststellen, der Wirklichkeit außerordentlich nahe 
kommen soll, die Korruption, die man den maßgeben, 
den politischen Kreisen der vereinigten S taaten  unter 
der Präsidentschaft Hardings zum Vorwurf  macht 
D a s  Werk ist ein Schlüsselroman; die Personen, die 
durch ihn betroffen werden sollen, erscheinen natürlich 
nicht unter ihrem richtigen Namen. I m  Mittelpunkt 
- e r  Schilderung steht der Präsident Markham, ihm

zur Seite der Vizepräsident Elliot. Diese beiden Figu- 
ren sind so gezeichnet, daß auch der Rhnungsloseste 
die Gewißheit hat, es mit Harding und seinem M i t ­
arbeiter, dem damaligen Vizepräsidenten Toolidge, zu 
tun zu haben. M i t  außerordentlichem Geschick und 
unter Verwendung zahlloser Einzelheiten, die darauf  
hindeuten, daß der Verfasser a u ,  erster Hand g ründ­
liche In form ationen  bezogen hat, ist der sog. T ea  Pot 
Dome-Skandal wiedergegeben. M a n  erinnert sich die­
ser aufsehenerregenden Rffäre, in deren Verlauf der 
Petroleummagnat S inclair  den Staatssekretär  Fall 
und den Marinesekretär Denby schwer bloßstellte. 
Ruch der geheimnisvolle Selbstmord von J e ß  Smith, 
des intimen Freunde» de» früheren Justizministers 
Daugheriy und verschiedene anders üble politische 
Skandalgeschichten sind behandelt. Da die Rffäre 
Daugherty noch keineswegs vergessen ist, und der 
Prozeß gegen den ehemaligen Staatssekretär Fall am 
2 2 . Dezember beginnen sollte, kann man sich ungefähr 
vorstellen, welches Rufsehen citzc solche Veröffentlichung 
in diesem Augenblick nicht nu r  in den politischen 
Kreisen, sondern weit darüber h inaus in der gesamten 
Ocffentichkeit erregen muß, umsomehr, al» natürlich 
die politischen Gegner diese günstige Gelegenheit nicht 
ungenutzt vorübergehen lassen. . O r g i e '  scheint also 
das amerikanische Gegenstück zu der .Flüsternden 
Galerie zu sein, dem Buch de ,  unbekannten engli- 
schen Diplomaten, der kürzlich seinem Land einen 
ähnlichen Skandal  beschert hat.

E i n  v i e r z e h n j ä h r i g e r  S e l b s t m ö r d e r ,  d e r  
d a s  J e n s e i t s  s e h e n  w o l l t e .  I n  Budapest hat 
sich kürzlich ein vierzehnjähriger J u n g e  namens N agy  
unter  erschütternden Begleitumständen da» keben ge- 
nommen Der J u n g e  w ar  geistig weit über seine 
J a h r e  h inaus entwickelt und widmete sich seit einiger 
Zeit mit Eifer  dem Spiri t ismus und dem Studium 
okkulter Wissenschaften. E r  hat sich eine ganze Biblia- 
thek einschlägiger Werke angeschafft und hielt mit 
feinen Frcund.-n häufig Disfuffionsabenbe ab, bei 
denen diesbezügliche Fragen erörtert wurden. Sein 
Ansehen bei seinen Kameraden w ar  noch gewaltig 
gewachsen, weil er den L ad  eines Schulkameraden

vorausgesagt  hatte, der kurz d arau f  in der D o n au  
ertrank. Ba ld  darauf  teilte der kleine Spiritist den 
Kameraden seinen Entschluß mit, die Welt zu verlassen, 
um sich Zutr i t t  zu den „B rüdern  im Geisterreich' zu 
verschaffen, und er versprach, daß er sofort nach sei- 
nem Eintrit t  ins Jenseit» bemüht sein werde, sich 
mit seinen Freunden auf der E rde  in Verbindung zu 
setzen. M a n  hatte leider die Worte  de» kleinen N a g v  
nicht ernst genommen. K ur ;  nachher führte er seinen 
Entschluß au», indem er sich an einer Türklinke er- 
hängte Jetzt erwarten die kleinen Freunde de» Selbst 
mörder» ungeduldig eine Nachricht au» dem 
Jenseit».

Albanische Blutrache. I n  der Nähe der S tad t  
Prisren ,  an der albanische» Grenze, wurde die Be. 
völkerung mehrere T age  und Nächte in furchtbare' 
Rufregung versetzt. Einige auf dem Felde arbeitende 
Leute sahen plötzlich einen daherstürmenden, anschei 
nend wild gewordenen Esel, auf  dessen Rücken mit 
verzerrtem Gesicht und schlotternden Gliedern ein 
M a n n  saß Nähere Beobachtungen ergaben, daß es 
sich um einen alten M a n n  handelte, der mit Stricken 
und Riemen auf den Lselsrücken geschnallt w a r  « »  
gelang jedoch nicht, näher  an den Esel heranzukom 
men oder ihn einzufangen. Anscheinend fehlte den
abergläubischen B a u ern  auch der M u t  dazu Die
wildesten Gerüchte schwirrten umher,  alle möglichen 
Kombinationen tauchten auf.

Eine» Nacht» wollten Frauen gehört haben wie
der Esel auf  ihren Höfen herumgaloppierte  und e° 
dumpfe» Stöhnen ertönte Nach all diesen unheimll 
cheu Nachrichten und Gerüchten nahm sich die Poli."-' 
der Sache an. M it  Hilfe mehrerer beherzter B a u -  
burschen gelang es, den Esel durch eine S 'reife
zuscheuchen. zu umstellen und mit einem Lasso ein, '
fangen Den Leuten bot sich ein schauderhafter o  
blick. Ruf  dem Esclsrücken saß tatsächlich gefesie,. 
alter Bauer.  Seine Glieder waren gebrochen . >!
am Rücken hatte er mehrere Messerstiche Da» 
«felsfell w ar  rot von B lut  Der h e rb e ig e ru fen /« ?? ,  
stellte fest, daß der T od erst vor 24 Stunden ein?
treten war. Da man den «fei  und feinen R e i t e r

schon zwei T ag e  vorher bemerkt hatte, muß d e r  U"' 
glückliche erst au f  seinem fürchterlichen Ritt den t«» 
gefunden haben. Als man zur Identifizierung du 
Leiche schritt, fand man, daß aus dem Holzsattel dm 
mit B lu t  aufgeschriebene N a m e n  standen. Der t 6l< 
m ar  ein seit mehreren T a g e n  au s  der weiteren H"1' 
gebung vermißter reicher B a u e r .  Die aufgezeiget*" 
r o ° rte stammten von der Hand de» e r m o r d e t e "  

B a u ern  und konnten n u r  die N am en  seiner kstörd» 
bedeuten. A lsba ld  machte die Polizei diese aitiP"^ 
un überlieferte sie der strafenden Gerechtigkeit, 
sind angesehene N  rchbarn de» Ermordeten,  auf 
niemals der verdach t  gefallen wäre. L ,  kann * 
also nu r  um einen Racheakt handeln, mahrs»«1"' 
um Blutrache, die in A lbanien immer noch Ü« 
rer fordert. .

lust ige Lcke

D onatiV  ?  * V « '  ̂ »D )arum  ist deine
d u f te te '' -  j T  imm”  . ^  leiden?'  -y. . - «K ann  sie den Geruch n i c h t

ResedaC '  un icr F räu le in  parfümiert fl«

schnvn" P u te r  erzählt von einem »<<■
dient« gew orden ist: .N o ch  a ls 3 ü n<>lm9im-

v  . . d am als  H u te ? - ii

d ° b -  fein - 5 i l  “ ' V ’ “

Schacht«! ,  m d ,t ~  «der ich habe sie «D«
I t ö , ° ^ ^ b e n l -  P sus?'

beuchst d?  ' ' ' i l . / . "  '  H u m o r .
rtgen (Ta* ,  " k lä r t  die M utter ihrem j
W eihnacht, ®n ' d a ,  ihr ein wenig frübi pypp*

d l .  KUiite 7J, " ° ° à -  -  . 3 « .
und doch hfl. b 'n  ja auch noch sebr 0 ,à^ l-  

^  f,at D ir  papq ein neue« H W * *  ^
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